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rpeditton (KRetterhager fle No. A) nud au 
Poſt⸗Anſtalten angenommen, 


a Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Geb. Juſtizrath Herzbruch zu Burg den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober⸗Hütten⸗Inſpector Pfort 
zu Veckerhagen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Bauer⸗ 
e eee zu Bredow und dem Strafanſtalts⸗ 
ufſeher Andrzejewski zu Polniſch⸗Crone das Allg. Ehren⸗ 
ichen; jo wie dem Gefreiten Mehmel im hann. Füſilier⸗Regi⸗ 
ment No, 73 die Rettungsmedallle am Bande; dem practiſchen 
Arzt Dr. Julius Meyer in Berlin den Character als Sanitäts⸗ 
rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 17. Dec. Das Herrenhaus hat gleich dem 
Abgeordnetenhauſe genehmigt, daß dem Dr. Stroußberg die 
Conceſſton für den Bau der Eiſenbahnlinie Chemnitz-Adorf 
ertheilt werde. (N. T.) 
Sternberg, 17. Dec. In der Separatverhandlung der 
Ritterſchaft wurde heute die Viehſteuer mit 60 gegen 18 St. 
abgelehnt und die Erhöhung der Hufenſteuer bis er 1 > 


beſchloſſen. 


Dieer Strike in Waldenburg. 

Der Strike der Grubenarbeiter in Waldenburg 
nimmt gegenwärtig das allgemeine Intereſſe in hohem Grade 
in Anſpruch, weil ſich in ihm der Kampf, zu dem die Arbeiter 
uuſerer Zeit nur zu oft gezwungen find, in der kraſſeſten 
Weiſe wiederholt. 

Die Arbeiter haben Forderungen auf Lohnerhöhung und 
beſſere Behandlung geſtellt, welche man im Allgemeinen nur 
billigen kann: trotzdem weigern ſich die Grubenbeſitzer, mit 


ihnen darüber zu unterhandeln, ehe ſie ſich nicht von dem 


Gewerkverein losgeſagt haben, den ſie zu ihrem Schutze bil⸗ 
deten, und deſſen Vorſtand berechtigt iſt, die Verhandlungen 
zu leiten. Auch von dem Berliner Geueralrath der Gewerk⸗ 
vereine wollen die Beſitzer nichts wiſſen, ſie erkennen denſelben 
nicht an und wollen ſomit gegen die ganze Organiſation der 


x ibren Kartoffelfeldern reid 


die aus Selbſtſucht nichts von den Rechten der 
Arbeiter wiſſen wollen. Es iſt eine Sünde gegen den 
Geiſt unſerer Zeit, die wichtigen Erfahrungen, welche in 
England, Frankreich, Belgien und auch ſchon in 
Deutſchland in Bezug auf Strikes gemacht wurden, zu 
verleugnen und unſere Arbeiter in dieſelben Gefahren und 
daſſelbe Elend zu ſtürzen, mit denen die engliſchen Arbeiter 
ſeit dem Beginn des Jahrhunderts zu kämpfen hatten, und 
aus denen ſie ſich in jüngſter Zeit dadurch befreiten, daß ſie 
das Syſtem der Schiedsgerichte annahmen, durch welches 
die Strikes vermieden werden können. 3 

Seitdem ſich in England der gute Erfolg dieſer Einrich⸗ 
tung bewährt hat, iſt es die Pflicht jedes Arbeitgebers, die fried⸗ 
liche Unterhandlung mit ſeinen Arbeitern dem Kampf um deu 
Lohn vorzuziehen. ö 


Die Berliner Volksküchen. I. 


AJn einer der letzten Verſammlungen des hieſigen Hand⸗ 
werkervereins wurde die Aufmerlſamkeit der Mitglieder auf 
die Frage gelenkt, wie man in Danzig das Beiſpiel der 
Hauptſtadt nachahmen und für die große Maſſe der gering 
bemittelten Arbeiter ꝛc. die dort fo vortrefflich gebeihenden 
Voltsküchen“ ſchaffen könnte. Die Mehrzahl der in der 
ereinsverſammlung Anweſenden hielt die Schöpfung ſolcher 
Küchen auf dem in dieſer Richtung noch wenig angebauten 
Boden Danzigs für eine nicht ſo leicht ausführbare Sache 
und ſprach ſich dahin aus, zunächſt ſei der Gegenſtand der 
Aufmerksamkeit der Lokalpreſſe zu empfehlen, um die Geiſter 
für denſelben zu gewinnen und vorzubereiten. Dieſer Weg 
iſt gewiß der richtige, um einer guten Sache zum Leben zu 
verhelfen. Im vorliegenden Falle iſt er deswegen noch nütz⸗ 
licher, weil nach meiner Meinung nicht blos der Erfolg der 
Berliner „Volksküchen“, ſondern ihre ganze wirtiſchaftliche 
Grundlage zu prüfen iſt, ehe mun ſich zu ihrer Nachahmung 
entſchließt. g 
Frau Lina Morgenſtern und die andern Damen und 
Herren, welche den Verein der Berliner Volksküchen im Jahr 
1866 ins Leben riefen und bie zum heutigen Tag ſie uner⸗ 
müdlich verwalten, pflegen und fortbilden, verdienen den 
Dank des gering bemittelten Publikums in einer Beziehung 
ganz außerordentlich. Sie haben in großer Ausdehnung den 
Beweis thatſächlich geliefert, daß eine einfache aber geſunde, 
nahrhafte und woblſchmeckende Koſt für einen im Verhältniß 
zu den gangbaren Wirthshauspreiſen viel geringeren Betrag 
hergerichtet werden kann, ſobald ſich nur dafür die nöthige 
Maſſenabnahme Seitens des Publikums, dem die „Volks- 
küchen“ dienen wollen, findet. Dieſer thatſächliche Beweis 
verdient die allergrößte Beachtung, zunächſt bei den unmit⸗ 
telbar an dieſer wichtigen Ernährungsfrage Betheiligten, daun 
aber auch aller Derer, die der Hebung des Wohlſtandes un⸗ 
ſerer geringbemittelten Volksangehörigen ihre thätige Theil» 
nahme zuwenden. Aber nur dieſe eine Thatſache und die 
techniſch ökonomiſche Art und Weiſe, wie ſie zu Wege ge⸗ 
bracht wird, iſt bei den Volksküchen von höchſtem Werth. 
Dagegen wünſche ich nicht, daß von den Volksküchenintereſ⸗ 


ſenten die in keiner Weiſe als Arme oder als Unterſtützungs⸗ 
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Jeder Arbeiterfreund wird es bedauern, wenn Arbeits⸗ 


einſtellungen erfolgen, weil die Arbeiter darunter immer mehr 

zu leiden haben, als die Capitaliſten, und weil der Erfolg 

des Kampfes immer zweifelhaft bleibt; aber auch die Arbeiter 

werden ebenſo ſchwer zu dieſem Kampfe ſchreiten, wie die 
Völker zu Revolutionen. 

Ebenſo wie dieſe iſt der Strike ein zweiſchneidiges 


Schwert, das nur entblößt werden darf, wenn kein anderes 


f 
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| Mittel mehr verfangen will. Es iſt auch nöthig, daß wie bei 

dem nationalen Kriege die zum Kampfe entſchloſſenen Arbei ⸗ 
ter ſich die Mittel zur Durchführung deſſelben fihern, ſonſt 
find ſie dazu nicht berechtigt. Sie müſſen eine gute Sache 
haben und der Unterftügung ihrer Genoſſen gewiß fein. Ins 
Blaue hinein dürfen ſie keinen Strike beginnen, ſonſt geht die⸗ 
ſer verloren, wie es ſchon ſo oft der Fall geweſen iſt. 

Die neue Organiſation der Gewerkvereine liefert 
unſern Arbeitern jetzt den Rückhalt, deſſen fie bedürfen, und 
aus dieſem Grunde iſt die Durchführung des Kampfes in 

Waldenberg Ehrenſache dieſer Vereine. ü 


Es iſt aber auch natürlich, daß ſich bei einem fo ſchwe⸗ 


ren Kampfe, der die Erhaltung von 7000 Bergleuten erfor⸗ 
dert, die Bedenken erheben, welche gegen die Strikes über⸗ 
haupt geltend gemacht werden können. Auch dieſe Bedenken 
haben ihr Recht, und es iſt A fie zu beſeitigen, um die 
Bahn, für den Kampf vollends frei zu machen. 

Ein Vertreter dieſer Richtung hat ſeine Stimme auch 
in unſerer Zeitung erhoben und wir fühlen uns dadurch ver- 
anlaßt, iha zu widerlegen und darauf hinzuweiſen, daß die 
Volkswirthſchaft anders urtheilt, als er, wie er ſich 
aus der Abhandlung von Fauch er über Strikes in dem 
volkswirthſchaftlichen Jahrbuch von Eras für 1868 über⸗ 
zeugen kann. Er fagt, der Fabrikant habe auf den Werth 
am Abſatzgebiete keinen Einfluß und wenn er gezwungen 
werde, billiger zu arbeiten, fo ſei die Erſparung am Ar 
beitslohn das Einzige, was ihm übrig bleibe. Das iſt 
nicht richtig und ein verhängnißvoller Irrthum, 
der die Grundurſache aller Kämpfe zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern bildet. » 

In allen Kriſen für die Fabrikation hat ſich der Arbeit⸗ 
geber ebenſo zu fragen, wie viel er von feinem Unternehmer» 
gewinn opfern kann, um die Kriſis zu beſtehen, als er berech⸗ 
tigt iſt, den Lohn herabzuſetzen, wenn er nicht auders arbei⸗ 
ten laſſen kann. Er handelt einſeitig und tyranniſch, wenn 
er den Verluſt allein auf die Arbeiter 1 will. Muß er 
den Lohn herabſetzen, ſo iſt es ſeine Pflicht, die Arbeiter von 
der Nothwendigkeit diesen Schrittes zu Überzeugen und mit 
nen darüber zu verhandeln. Nur unter dieſer Bedingung 
hat er das Recht zu produciren, denn wenn er die Arbeiter 
durch Lohnentziehung zur Verzweiflung und zu Empörungen 
treibt, fo gefährdet gr die ganze bürgerliche Geſellſchaft und 
den Staat. Dieſe können von ihm verlangen, daß er den 
Arbeitern einen ſolchen Lohn gewährt, daß ſie von demſelben 


leben können und daraus entſteht auch die Pflicht für die 
Arbeitgeber, durch ihre Coalition dafür zu ſorgen, daß 


durch die Herabſetzung des Lohnes die Exiſtenz der Arbeiter 
nicht gefährdet wird. Sie können daher ſehr wohl Einfluß 
auf die Preiſe der Producte üben, wenn ſie ſich über dieſelben 
verſtändigen. Sie thun dies auch, aber nur in ihrem Vor⸗ 


theil, nicht zu dem der Arbeiter; deßhalb haben dieſe für ſich 
Die Fabrikanten hängen dabei freilich von dem 
Weltmarkte und der Induſtrie anderer Länder ab, es iſt aber 
auch ihre Sache, ſich mit dieſer Induſtrie in Verbindung zu 


zu ſorgen. 
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bedürftige angeſehen werden wollen, die ſchwache Seite der 
Berliner Volksküchen unbeachtet bleibe. Um dieſer ſchwachen 
Seite willen wünſche ich, daß für die Beſpeiſung von Zah⸗ 
lungsfähigen wenn auch Geringbemittelten das Berliner Bei⸗ 
ſpiel nirgend reine Nachfolge finde. 

Die Sache iſt dieſe. Der Verein der Berliner Volks- 
küchen giebt die von ihm gelieferten Speiſen, wie er fagt, 


„zum Selbſtkoſtenpreiſe“. Er will kein Geſchäft, wie 


ſonſt die Koſtgeber es thun, damit machen, ſondern den Ge⸗ 
ringbemittelten den Vortheil zuwenden, für möglichſt wenig 
Geld zu einer doch guten und ausreichenden Nahrung zu 
kommen. Er thut das aus Wohlwollen für die Gering⸗ 
bemittelten. Schon dieſer ganz ungeſchäftliche erſte Urſprung 
der Berliner „Volksküchen“ nimmt ihnen völlig den Character 
einer volkswirthſchaftlichen Einrichtung, er ftempelt fie zu 
einem Wohlthätigkeitsunternehmen, trotzdem der Verein ſich 
den „Selbſtkoſtenpreis“ von den Abnehmern ſeiner Küchen für 
die Speiſe erſtatten läßt. Seine Küchen ſtehen, vom volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkt betrachtet, nicht mal auf derſelben 
volkswirthſchaftlichen Stufe wie die Krankenhäuſer und ähn⸗ 
liche Anſtalten des Staats, der Communen, der Kirchen- 
gemeinden, wenn fie auch nur den Selbftloftenpreis von den 
dieſe Anſtalten Benutzenven bezahlen laſſen, weil dieſe Körper⸗ 
ſchaften bei der Errichtung und Haltung ſſolcher Auſtalten 
unter Anderm von wohlverſtandenem wirthſchaftlichen Selbſt⸗ 
intereſſe geleitet werden. Die Volksküchen harakterifiren ſich 
aber noch dadurch ganz entſchieden als Wohlthätigkeitsanftalten, 
daß die oberſte Leitung und die ſtändige Ueberwachung ıc, 
der einzelnen Küchen von den an der Spitze des Vereins 
ſtehenden Damen und Herren fortwährend unentgeltlich 
geleiſtet wird. Ein ſehr weſentlicher Theil der für das ganze 
Unternehmen erforderlichen Dienſte wird alſo bei den Volks⸗ 
küchen nicht bezahlt. Die Angabe des Vereins, er liefert 
die Speiſen zum „Selbſtkoſtenpreiſe“, iſt daher ſtreng ge⸗ 
nommen gar nicht mal richtig. Der Verein würde es nur 
dann thun, wenn er auch für dieſe Dienſte einen entſprechenden 
Poſten auf fein Ausgabe-Conto brächte. 

So ſehr ich die Geſinnung hochſchätze, welcher die Ber⸗ 
liner Volksküchen ihre Entſtehung verdanken, ſo wenig kann 
ich mich mit der eben angeführten Verquickung von Volks⸗ 
wirthſchaftlichkeit und Wohlthätigkeit befreunden. Dieſe 
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ſetzen, um die gleichen Bedingungen für die Arbeiter zu 
chaffen, die dann nach den beſondern Verhältniſſen modificirt 
werden lönnen. Dieſer Pflicht haben die Induſtriellen noch 
nicht genügt, ſie find überall nur beſtrebt geweſen, den Lohn 
nach ihren lokalen Jutereſſen möglichſt niedrig zu ſtellen. 

Wir haben geſehen, daß der Lohn der Bauarbeiter in 
Berlin ebenſo gut erhöht werden konnte, wie es in London 
geſchah, ohne daß die Geſchäfte darunter litten. Der Häuſer⸗ 
bau wird dadurch etwas vertheuert, aber nicht fo viel, daß 
darum weniger gebaut würde. Der Lohn ſteht auch in den 
engliſchen Fabriken weit höher als bei uns, felbft wenn wir 
das billigere Leben in Anſchlag bringen, ohne daß die Fabri⸗ 
kanten dies in Erwägung gezogen hätten. 

Die Kohlengrubenbeſitzer in England haben den Arkei- 
tern die wichtigſten Eonceffiowen ſowohl in Bezug auf den Lohn⸗ 
als die Behandlung gemacht, und die von Brigg# begründete 
Bergbau⸗Aſſocfation beweiſt, wie groß der Gewinn der Gru⸗ 
beunbeſitzer iſt. Es wurde im J. 1867 ein Reingewinn von 
116,113 Tele. erztelt, deſſen Hälfte zurückgelegt wurde, um 

für ſchlechte Zeiten verwendet werden zu können. Die Arbeiter 
erhielten außer ihrem Lohn 10 Procent von dem Gewinn und 
ließen ſich unter dieſen Umſtänden bereitwillig eine Herab⸗ 
‘ fegung der Löhne gefallen, wenn fie nothwendig wurde. Die 
Productiv-⸗Aſſociation ſteht alſo weit günſtiger da, als die 
Fabrikation der einzelnen Beſitzer, und zeigt, wie die Arbeit 
ihrem wahren Weſen nach behandelt werden muß. In dem 
Antheil der Arbeiter an den Geſchäften liegt der Kernpunkt 
für die Röfung der Arbeiterfrage. Bis wir dahin gelangen 
können, iſt es aber natürlich, daß die Arbeiter darum kämpfen. 
ö In Waldenburg verlangen die Arbeiter die Feſt⸗ 
ſtellung der Normallöhne auf 25 8½ für den Hauer, 24 Pr 
für den Lehrhauer, 20 Pr für den Schlepper, während bis⸗ 
her der Hauer nur 22 8% verdiente und der durchſchnittliche 
Normallohn nur 10 8 beträgt. Dieſe Forderung iſt anzu⸗ 
erkennen, da die Bergwerksfamilien zu ihrer Erhaltung die 
Summe von 250 % bedürfen. Die Arbeiter verlangen ferner 
die Ermäßigung von 12 oder 10 Stunden auf 8 Stunden in 
den Gruben und 10 Stunden außerhalb derſelben. Darüber 
iſt zu unterhandeln, da eine ſolche Conceſſion nur gemacht 
werden kann, wenn die übrigen Bergwerke die gleiche Ein⸗ 
N treffen. If eine ſolche aber nicht zu erreichen? 
Gewiß 

Hieraus ergiebt ſich das Reſultat, daß die Sache der 
Waldenburger Grubenarbeiter eine gute iſt, und daß 
dem Strike berechtigt find, weil ihre Arbeitgeber fi 
auf Unterhandlungen mit ihnen einzugehen. 
44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Dec. 
Der Handelsminifter legt einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend die Berwerdung ven 1,187,000 & für extraordinäre 
Bebürfniſſe, hauptſächlich der weſtfäliſchen, Saarbrücker und 
hannöverſchen Bahn. Dieſe Summe ſetzt ſich zuſammen aus 
dem Ueberreſt des Garantiefonds der Poſen⸗Glogauer Bahn, 
aus den Erſparniſſen bei der Danzig⸗Neufahrwaſſer, Hep⸗ 
pens⸗Oldenburger und Berlin.Küftriner Bahn, aus dem Reit 
von 151,000 , die die Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn für 
die Mitbenutzung der Staatsbahn bis Guntershauſen zu 
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zahlen hatte und aus den 327,000 , die Bremen für die 
Mitbenutzung gewiſſer Bahnen an Preußen gezahlt hat. — 
Der Geſetzentwurf betrefſend die Landesbank in Wiesbaden 
wird ohne Discuſſion genehmigt. 

Es folgt die Schlußberathung über den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1870, die nur da zu Discuſſionen 
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Seite der Berliner Volksküchen halte ich für nicht nachah⸗ 
menswerth und würde es in keiner Weiſe beklagen, daß ſich ol 
in Danzig zur Errichtung von Volksküchen eine Lina Mor⸗ 
genflern nicht fände, ſobald es ſich um Küchen für zahlungs⸗ 

fähige Nahrungs bedürftige und nicht für Viertels oder Ach⸗ 
tels oder zu irgend welchem andern Bruchtheil Unterſtützungs⸗ 

bendthigte handelt. 

Um zu „Volksküchen“ für den Bedarf von Geringbemit⸗ 
telten, Einzelnen, Männern und Frauen, wie von Familien 
zu Haufe, zu kommen, iſt meiner Meinung nach die dauernde 
Vermiſchung von Wohlthätigkeit mit der Einrichtung aber 
auch gar nicht nothwendig. Ich glaube, daß dieſe Volks⸗ 
küchen, das, was fie wirthſchaftlich leiſten, ſich vollſtändig 
auf dem regulären, rein geſchäftlichen Wege bei uns einbür⸗ 
gern ließe, wenn auf Seiten verer, die die ſtändigen Gäſte 
ſolcher Küchen werden zu können das größte Intereſſe haben, 
etwas genoſſenſchaftlicher Geiſt ihrem Eatſtehen und 
Fortbeſtande zu Hilfe käme. 

Vor mehr als 6 Jahren habe ich an dieſer Stelle er⸗ 
zählt, welche Einrichtungen ich damals bei den großen deut ⸗ 
ſchen Arbeitervereinen in der Schweiz für eine billige und 
gute Verpflegung ihrer Mitglieder zu beobachten Gelegenheit 
hatte. Ich weiß aus eigener Erfahrung, daß es ſchwer und 
zum großen Theil erfolgles geweſen, die in der Schweiz vor⸗ 
handenen deutſchen Speiſegenoſſenſchaftsvorbilder für ähnliche 
Verhältniſſe im Vaterlande ſeibſt nutzbar zu machen. Für 
unſere jüngere Arbeitergeneration im Vaterlande waren bis 
jetzt die Anforderungen, welche ſolche Genoſſenſchaft an ihre 
Mitglieder insgeſammt und ſpeciell an einen ſtets erforder⸗ 
lichen Theil derſelben ſtellt, zu unbequem. Deshalb ging es 
meiſt nicht. Doch glaube ich, würde ſich überall eine hin⸗ 
reichende Anzahl, nicht zur Errichtung einer eigenen Küche, 
ſondern nur zur feſten Kundſchaft für eine Küche, 
falls ſie gewiſſe Bedingungen erfüllt, vereinigen laſſen. Eine 
ſolche Aſſociation der feſten Kundſchaft wäre das Mittel, 
Volksküchen überall mit denſelben Leiſ fungen wie die Ber⸗ 
liner, aber ganz ohne Einmiſchung des Wohlthätigkeits⸗ 
weſens, ins Leben zu rufen, wo ſich geſchäftliche Privat⸗ 
unternehmer ohne dieſe Stütze von vorne herein dazu nicht 
finden ſollten. 
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führt, wo einzelne Poſitionen in der Vorberathung an die 
Budgetcommiſſion verwieſen waren oder Beſchlüſſe der Vor⸗ 
berathung nachträglich angefochten werden. — Abg. Lasker 
berichtet für die Budgetcomm. über den Verkauf der Kö⸗ 
nigshütte und beantragt, den Verkauf auf Grund der vor⸗ 
gelegten Urkunden zu genehmigen, im Falle der Ablehnung 
aber den Tit. 9 an die Budgetcomm. zur nochmaligen Be⸗ 
rathung zu überweiſen. — Abg. Heiſe beſtreitet, daß die 
Landesvertretung nach der Verfaſſung ein Recht habe, über 
die Veräußerung des Staatseigenthums mitzuſprechen. Das 
conſtitutionelle Prinzip iſt nur ein Hin⸗ und Herſchwanken 
nach der jedesmaligen Majorität; dabei läßt ſich das Staats⸗ 
ſchiff nicht lenken, ſondern die, welche darauf ſind, 
werden nur ſeekranf, und wer ſeekrank war, weiß was das 
heißt. (Heiterkeit.) Referent erkläre es als Aufgabe des Hau⸗ 
ſes, die Rechte der Landesvertretung zu wabren; die rechte 
Seite habe die pflichtmäßige Aufgabe, die Rechte der Krone 
zu conſerviren. Redner ſchließt mit einer Mahnung an die 
Linke; hinter der äußerſten Linken ſieht er bereits als lachende 
Erben die Socialdemokraten und die rothen Republikaner 
ſtehen. Redner beantragt, lediglich Tit. 9 des Etats zu ge⸗ 
nehmigen. — Handelsminiſter Graf Igenplig: Die Budget⸗ 
commiſſion hat anerkannt, daß das Staats vermögen von mir 
nicht verſchleudert, ſondern wie von einem guten Hausvater 
verwaltet wird. Da die Commiſſion die Genehmigung des 
Vertrages beantragt, babe ich keine Veranlaſſung, auf die 
Rechtstheorie einzugehen und bitte die Anträge der Commiſ⸗ 
ſton zu genehmigen. — Die Anträge der Commiſſion werden 
hierauf angenommen. 

Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltunz fragt Abg. Ber⸗ 
ger (Witten), ob jetzt, nach Beſeitigung des Deficits, die für 
dieſe Seſſion verſprochene Vorlage wegen des Baues der 
Memel⸗Tilſit⸗Eiſenbahn erfolgen werde. — Der Hans 
delsminiſter: Seine Anſichten ſeien dem Hauſe hinreichend 
bekannt. Er habe die Sache nach Kräften gefördert und werde 
es auch künftig thun. Mehr könne er nicht zuſagen. Da Abg. 
Berger auf eine beſtimmte Erklärung dringt, erklärt der 
Finanzminiſter, daß nach Feſtſtellung des Budgets die 
Regierung erwägen werde, ob und wann eine Vorlage über 
dieſe Bahn erfolgen ſolle. — Abg. v. Hoverbeck erblickt in 
den Erklärungen der beiden Miniſter eine tiefe Spaltung im 
Staatsminiſterium. ( Heiterkeit.) Die Vorlage ſei vom Hans 
delsminiſter im vorigen Jahre für dieſe Seſſion beſtimmt zu⸗ 
geſagt. Nur um das Land zu beruhigen, bitte er um eine ge⸗ 
nauere Erklärung. — Abg. Koſch theilt mit, daß der Ober⸗ 
präſident von Preußen ſchon bekannt gemacht habe, daß die 
Vorlage in dieſer Seſſton beſtimmt erfolgen werde, was er 
ohne Ermächtigung durch das Staatsminiſterium nicht hätte 
thun dürfen. 

Abg. Duncker bringt den Waldenburger Strike 
zur Sprache: ſeit 1. December d. J. haben in Waldenburg 
etwa 7000 Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Ber- 
mittelungsverſuche der hingeſandten Miniſterial-Commiſſare 
ſind nach dem Berichte der „Schleſ. Ztg.“ geſcheitert. Das 


iſt natürlich; denn nach anderen Nachrichten, deren Wahrheit 


ich zwar nicht verbürgen kann, haben dieſe Commiſſare nur 
eine halbe Stunde mit 10 Bergleuten verhandelt. In den 
Zeitungen erklären dieſe Commiſſare die Gerüchte, daß der 
Gewerkverein der Bergarbeiter von der Regierung gebilligt 
werde, für falſch, die Forderung der Arbeitgeber, daß die 
Bergarbeiter aus dem Ortsverein ausſcheiden ſollen, für 


völlig gerechtfertigt. Durch dieſe Bekanntmachung haben die 


Commiſſare Partei für die Arbeitgeber gegen die Arbeiter 
ergriffen. Die Vereinigung der Arbeiter beruht auf dem ge⸗ 


ER ſetzlichen Rechte der Coalitionsfreiheit, deſſen Ausübung die 
Regierung erleichtern, aber nicht hindern ſollte. 


Die Forde⸗ 
rung der Arbeitgeber, daß die Arbeiter aus dem auf geſetz⸗ 
lichen Grundlagen beruhenden Ortsverein austreten ſollen, 
hat hauptſächlich den Strike hervorgerufen und erklären 
die Commiſſare dieſe Forderung für gerechtfertigt, ſo ent⸗ 
wickeln ſie damit eine falſche Thätigkeit. Hätten ſie ſtatt 
deſſen durch Ermahnungen auf die Arbeitgeber eingewirkt und 
das rechtliche Beſtehen des Ortsvereins nach der neuen Ge— 
werbeordnung nachgewieſen, ſo wäre der Strike in 8 Tagen 
beizulegen geweſen. — Der Handels miniſter iſt auf dieſe 
Erörtecung bei der Budgetberathung nicht vorbereitet; muß 
es aber entſchieden beſtreiten, daß er oder feine Commiſſare 
gegen die Arbeiter Partei ergriffen haben. — Abg. Lent 
tritt auch für die Unparteilichkeit der Commiſſare auf; er 
ſieht in der Bekanntmachung derſelben nur das Ausſprechen 
einer beſtimmten Baſis für diejenige Vermittelung, die ſie 
allein für möglich gehalten, wenn nämlich der frühere Zuſtand 
hergeſtellt werde, in welchem die Arbeiter nicht den beiden 
ſich feindſelig gegenüberſtehenden Vereinen, ſondern nur dem 
Knappſchaftsverein angehörten. — Abg. Duncker: Der Mi⸗ 
niſter hat die Bekanntmachung der Commiſſare nicht beſtrit⸗ 
ten; derſelbe entziehe aber den Arbeitern den Boden, auf dem 
fie allein wirfiam verhandeln können. — Handelsminiſter: 
Nach den Aeußeruntzen follte man glauben, die Strikes ſeien 
eine ſchöne Sache, die man befördern müſſe; geſetzlich ſeien 
ſie erlaubt, aber ſie ſeien auch für die Arbeiter wahrlich kein 
Glück. Bei der Vermittelung ſei durchaus unparteliiſch ver⸗ 
fahren. — Abgeordneter Solger: Die Commiſſion habe 
nur das Wohl der Arbeiter im Auge gehabt. (Widerſpruch 
links.) Haben die Arbeiter das Recht, dem Gewerkverein beizu⸗ 
treten, ſo haben auch die Arbeitgeber das Recht, Mitglieder 
dieſes Vereins nicht in Arbeit zu nehmen. Uebritzens feten 
die Löhne in Waldenburg vollkommen angemeſſen geweſen. 
Abg. Schulze (Berlin): Die Commiſſare haben mit der 
Coalition der Arbeitgeber verhandelt, aber die ebenſo geſetz⸗ 
liche Coalition der Arbeiter nicht anerkannt, und von den 
Arbeitern für weitere Verhandlung das Ausſcheiden aus dem 
Ortsverein gefordert. Dadurch iſt das Recht der Arbeiter 
gekränkt; zudem iſt der Winter vor der Thür, Mangel und 
Noth treten ein, kann man ſich da wundern, daß die Leute 
erbittert werden und das Ende des Strikes immer weiter 
hinausrückt! In der Weiſe, wie die Commiſſare verhandelt 
haben, iſt eine Verſöhnung nicht zu erzielen. — Reg.⸗Comm. 
Achenbach verſichert, daß die Commiſſare ſehr umfangreiche 
Ermittelungen angeſtellt. Die Regierung ſei dabei übrigens 
nicht mit ihrer Autorität, ſondern nur als freundliche Ver⸗ 
mittlerin eingetreten. (Damit iſt die Erörterung dieſer Sache 
erledigt.) 

Bei dem Etat für das Abgeordnetenhaus äußert 
ſich Abg. v. Bonin: Die Beſtimmung der Verfaſſung, daß 
Niemand das Recht habe, auf ſeine Diäten zu verzichten, 
ſcheine jetzt dahin zu führen, daß man auch nicht auf die 
Diäten verzichte, wenn man nicht im Hauſe erſcheine. (Heit.) 
Er überlaffe es dem Präſidium, ſolchen Abnormitäten entge⸗ 
genzutreten. Abg. Virchow hofft, daß das Abgeordnetenhaus 
gehört werden werde, ehe das Parlament auf dem Grund⸗ 
ſtück der Porzellaumanufactur errichtet wird. Der Handels 
miniſter ſagt dies zu. — Zum Etat Staatsarchive wird 


auf Antrag des Abg. Karſten beſchloſſen, die Regierung 
möge endlich die Auslieferung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Archive ſeitens der däniſchen Regierung herbeiführen. — 
Zum Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten war bei der Vorberathung beſchloſſen, die Summe 
für die Legationen in Hamburg, Oldenburg und Weimar 
als künftig wegfallend zu bezeichnen. Die Abgg. 
Bethuſy⸗Huc und Graf Eulenburg beantragen, dieſen 
Beſchluß wieder aufzuheben. Abg. Bethufy-Huc 
unpfiehlt den Antrag unter Hinweis auf das Vertrauen in 
die deutſche Politik des Grafen Bismarck. Reg.⸗Comm. 
v. Keudell: Viele Mitglieder des Hauſes ſeien bei ihrem 
Votum in der Vorberathung von der Ueberzeugung ausge⸗ 
gangen, der Regierung ſelbſt wäre ein ſanfter Druck zur Auf⸗ 
hebung der Legationen nicht unangenehm. Er könne ver» 
ſichern, daß der Beſchluß dem Miniſterium ſehr unerwünſcht 
komme, indem er es in die unangenehme Lage bringt, falls 
beiſpielsweiſe im Januar der Poſten in Weimar erledigt 
werde, ihn bis zur nächſten Etatsberathung unbeſetzt zu 
laſſen. Abg. v. Hoverbeck: Die Drohung, daß ein Ge⸗ 
ſandtſchaſtspoſten am Hofe zu Weimar einmal 11 Monat 
unbeſetzt bleiben könne, mache nicht auf ihn einen ſolchen Ein⸗ 
druck, um ihn zu bewegen, den früheren Beſchluß wieder um⸗ 
zuſtoßen. Preußen werde daran wahrhaftig nicht zu 
Grunde geheu. Abgeordn. Graf Eulenburg hebt die 
Uuzuträglichleiten hervor, zu denen die Aufrechterbal⸗ 
tung des Beſchluſſes der Vorberathung führen müſſe. 
Abg. Dr. Löwe: Gerade, weil wir die mit der Schöpfung 
des Bundes ins Leben gerufene diplomatiſche Geſammtver⸗ 
tretung Norddeutſchlands vollſtändig durchführen und den 
einheitlichen Character des Bundes wahren wollen, bitten 
wir Sie, die Sondervertretung durch die Bezeichnung „künftig 
wegfallend“ abzuſchließen. (Während der Ausführungen des 
Redners wird die Aufmerkſamkeit des Hauſes plötzlich durch 
ein ſtarkes Geräuſch an der Decke des Saales in Anſpruch 
genommen, das mehrere Abgeordnete veranlaßt, ihre Plätze 
zu verlaſſen. Der Prädent theilt, nach eingezogener Erkun⸗ 
digung mit, daß nur eine Scheibe im Dache durch den Sturm 
eingedrückt ſei, alſo weitere Gefahr nicht vorliege.) Reg.⸗ 
Comm. v. Keudell: Das Compromiß, auf dem die Bun⸗ 
desverfaſſung beruhe, geſtatte ausdrücklich den einzelnen 
Staaten noch eine Sondervertretung. In wie weit Preußen 
von dieſem ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch machen wolle, ſei 
lediglich eine Frage der Zweckmäßigkeit; zur Zeit glaube die 
Regierung ihre diplomatiſchen Agenten in den Gebieten von 
Weimar, Meiningen, Gotha, Braunſchweig, Oldenburg und den 
Hauſeſtädten nicht entbehren zu lönnen, fo lange auch Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Rußland und andere Staaten noch ihre 
Vertreter dort acereditirt hätten. Die Regierung lege deshalb 
einen hohen Werth darauf, auf die Gewährung der entſpre⸗ 
chenden Mittel auch vorübergehend nicht verzichten zu müſſen. 
Der Antrag Bethufy⸗Huec⸗Eulenburg wird darauf 
mit 154 gegen 150 St. und in namentlicher Abſtimmung mit 
166 gegen 161 St. abgelehnt. Es bleibt alſo bei der Be⸗ 
zeichnung der 3 Geſandtſchaftspoſten als „künftig wegfallend.“ 
— Beim Etat des Juſtiz⸗Miniſteriums fragt Abg. 
Kantak, weshalb bei Ertheilung von Zulagen aus dem Re⸗ 
munerationsfonds an Richter deutſcher Abkunft, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig find, die Vermögensverhältniſſe der 
Betreffenden und die Provinz, in der ſie geboren, in Betracht 
gezogen werden. — Reg.⸗Comm. Falk leugnet, daß in der 
genannten Beziehung Unterſchiede gemacht würden; ſollte es 
der Fall geweſen ſein, ſo werde die Regierung Rectification 
a laſſen. Hierauf vertagt ſich das Haus bis Abends 
7 Uhr. 


In der Abend Sitzung wurde der Etat des Miniſte⸗ 
riums des Innern gemäß den die Haben der Vorberathung 
enehmigt. Die Poſition für die Lectoren beim Berliner 
Polniei-Präſtoium wurde abermals geſtrichen. Mit Bezug 
auf die von mehreren Seiten geforderte Rechnungslegung über 
das ſequeſtrirte Vermögen der depoſſedirten Fürſten bemerkt 
der Miniſter Selchow, daß der von der Regierung in dieſer 
Angelegenheit ergangene Beſchluß vom Staatsminiſterium 
gefaßt ſei und daß kein einzelner Miniſter eine anderweitige 
Erklärung geben könne. 


* Berlin, 17. Decbr. Der Kronprinz wird in 
nächſter Woche hier eintreffen. Später wird fich der Prinz 
Carl als Herrenmeiſter des Johanniterordens auf der „Ar⸗ 
kona“ nach Jeruſalem begeben, um von dem Grund und Bo⸗ 
den, der dort von dem Sultan dem König von Preußen zum 
Geſchenk gemacht worden iſt, in aller Form Beſitz zu ergrei⸗ 
fen. — In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die 
Kundgebungen des Kaiſers von Rußland und des Königs 
Wilhelm in Folge der Verleihung des St. Georgsorden in 
Paris eine gewiſſe Verſtimmung verurſacht haben. 
Bei der Empfindlichkeit des Tuilerien⸗Cabinets iſt dies wohl 
glaublich. Die erneute Hinneigung des Kaiſers Alexander 
zu Preußen iſt die Antwort auf die Allianzanträge, welche 
der General Fleury nach Petersburg bringen ſollte, aber noch 
nicht angebracht hat. Der Kaiſer Alexander bezeugte durch 


die Ordensverleihung an den König Wilhelm, daß ſich ſein 


Kabinet von den Nachwirkungen des Jahres 1866 frei ger 
macht hat und daß er das alte Verhältniß zwiſchen Rußland 
und Preußen herzuſtellen wünſcht. Wieviel ſich hieran poli⸗ 
tiſche Combinationen knüpfen laſſen, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. So viel liegt jedoch aller Weit klar vor, daß Ruß⸗ 
land nicht mit den Feinden Preußens gehen kann und will 
und daß es wünſcht, mit ihm befreundet zu bleiben. Wir 
können uns dies wohl gefallen laſſen, wenn Rußland dabei 
die neuen Anſprüche achtet, welche der König von Preußen 
als Präſident des Nordd. Bundes zu erheben hat. — Der 
Norddeulſche Bundesrath beſchloß geſtern eine Enquste zur 
Erörterung der Verhältniſſe, welche bei der Ordnung des 
Münzweſens in Betracht kommen. Der Ausſchuß für Han⸗ 
del und Verkehr ſoll geeignete Vorſchläge wegen der bezüg⸗ 
lichen Modalitäten machen. Der Beſchluß erfolgte auf Grund 
eines Aus ſchußberichtes, nach welchem die Ordnung des 
Münzweſens der vom Reichstage gewünſchten Regelung des 
unfundirten Papiergeldes vorangehen ſoll. 

— Große Theilnahme erregt der am 15. in Brieg er⸗ 
folgte Tod des Grafen Eduard Reichenbach. Mit ihm 
ſtarb wieder einer der tapfern Männer dahin, welche im 
Jahre 1848 Preußen in eine demokratiſche conſtitutionelle 
Monarchie umzuwandeln ſuchten. Er gehörte zu den ent» 
ſchiedenſten Mitgliedern der Nationalde ſammlung und das 
Volk ſetzte auf ihn große Hoffnungen, die er auch erfüllt 
haben würde, wenn er die Macht dazu erlangt hätte. Schon 
in den 40er Jahren gehörte er zu den Vorkämpfern des 
Liberalismus, und wirkte als ſolcher unabläſſig mit Heinr. 
Simon, Schlöffel, Dr. Borchard, Stein und Elsner. 
In ſeinem Hauſe wurde der berühmte Brief Ronge's an den 


nem Vertreter. 


Biſchof Arnoldi in Trier entworfen und re'igirt, durch wel⸗ 


chen die Begründung der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden ein⸗ 
geleitet wurde. Im Jahre 1848 wählte ihn Breslau zu ſei⸗ 
Nach der Auflöſung der 2. Kammer i. J. 
1849 zog er ſich auf ſein Gut Mahlendorff bei Neiſſe zurück, 
von wo aus er ſpäter nach Gorkowitz in Oberſchleſten ging. 
Dort verſuchte er vergebens zur Erwählung zum Abgeordne⸗ 
ten zu gelangen; die Feudalpartei war zu mächtig. Er bethei⸗ 
ligte ſich auch in den Jahren 1861—63 an der Publiciſtik, 
indem er für die „Berl. Reform“ ſchrieb. Vor ſeinem Tode 
hatte er noch das Unglück, einen Beinbruch zu erleiden, deſſen 
Folge ihm eine langwierige Krankheit zuzog, die ihm den 
Tod brachte. Die Liberalen haben einen treuen, opferfreu⸗ 
digen Parteigenoſſen an ihm verloren. Ehre feinem Ange⸗ 
denken! 

— Geſtern wurde der Fournierſche Prozeß in 
zweiter Inſtanz vor dem Kammergericht verhandelt. Hr. 


Fournier war nicht erſchienen. Wäre dies der Fall geweſen, 


ſo würde er eine zweite noch ſtärkere Niederlage zu ertragen 
gehabt haben, denn bei dieſer Verhandlung ſagte die Frau 
Küntzig ſelbſt aus, daß Fournier ſte nach den Worten: „Meine 
Tochter, was haſt Du gethan?“ ſie auf die rechte Wange ge⸗ 
ſchlagen habe, ſo daß es klatſchte und ihr die Wange brannte. 
Fräulein Rigelski beſtätigte, daß fie den Schlag geſehen und 
daß ſich die Wange geröthet habe. Nach ſolchen Ausſagen 
mußte wohl die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes erfolgen, 
wie es geſchah. — Von den an den Exceſſen in Moabit 
betheiligten Perſonen ſind mehrere zu 1 und 2 Monaten, 
andere zu 3 und 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 
— Die Betitions-Commiffion hat Donnerſtag 
Abend nach vierſtündiger Debatte in der Kloſterfrage den 
Antrag des Referenten angenommen. Die Commiſſton ver⸗ 
kennt nicht, daß in manchen Richtungen eine geſetzliche Rege⸗ 
lung der Geſammtverhältniſſe der geiſtlichen Geſellſchaften 
für alle Provinzen wünſchenswerth erſcheinen kann. Sie ift 
indeſſen der Anſicht, daß die Initiative dazu von einem un⸗ 
befangenen Standpunkt der Regierung aus zu nehmen iſt, daß 
es dazu eines ſehr umfaſſenden Materials bedarf und daß 
event. die Ausdehnung einer ſolchen Geſetzgebung auf das 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes angemeſſen erſcheint. 
Waldenburg, 15. Dec. [Zum Strike.] Es iſt hier 
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „Die noch unter Vor⸗ 
mundſchaft ſtehenden Bergleute werden bedeutet, daß ſie ohne 
Genehmigung des betreffenden Vormundes und des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts 1) weder ihre Arbeit einzuſtellen befugt, 
noch 2) eigenmächtig ihre hieſige Arbeit ganz aufzugeben und 
bei entfernten Bergwerken Arbeit aufzuſuchen berechtigt finr. 
Nach den Beſtimmungen der 238, 239, Tit. 
18, Theil II. des Allgemeinen Landrechts darf in Anfehung 
der Perſon der Pflegebefoblenen keine erhebliche Veränderung 
ohne Genehmigung des Vormundes und des vormundſchaft⸗ 
lichen Gerichts vorgenommen werden, die für die Pflege⸗ 
befohlenen bedenkliche und gefährliche Folgen haben könnte, 
und dieſe find entſchieden zu beſorgen, wenn die Pflegebefoh⸗ 
lenen ihre Arbeit einſtellen oder ihre Heimat verlaſſen, um in 
entfernten Gegenden anderweite ihnen gar nicht geſicherte Ar⸗ 
beit zu ſuchen. Gegen die Minorennen, welche obiger Be: 
deutung zuwider handeln, werden die geſetzlich zuläſſigen 
geeigneten Maßregeln ergriffen werden. Wald enburg, den 
13. Dechr. 1869. Kal. Kreisgericht. II. Abth.* (Wir bes 


halten uns vor, gr dieſe höchſt auffällige Verfügung näher 


einzugehen. D. R. 

Kiel, 17. Dec. Die „Arcona“ iſt am 16. d. M. in Malta 
angekommen. 8 

Dres deu, 17. Dec. Die Rechte der Abgeordneten 
kammer hatte ſich durch eine Aeußerung des Juſtizminiſters 
Schneider gegen den Abg. Sachſſe in der vorgeſtrigen Sitzung 
(anläßlich der Frage des Bundes⸗Oberhandelsgerichts) ver» 
letzt gefunden, und für die heutige Sitzung eine gemeſſene 
Erklärung beabſichtigt, in welcher ſie dem Vernehmen nach 
ibren Austritt aus der Kammer anzeigen wollte. Dieſe Er⸗ 
klärung unterblieb ledoch, da der Juſtizminiſter zu Anfang 
der Sitzung erklärte, die bezügliche Aeußerung nicht in belei⸗ 
digender Abſicht gethan zu haben. (W. T.) 

München, 16. Dec. Bei der heute vollzogenen Wahl 
des Magiſtrats wurden ſämmtliche Candidaten 25 liberalen 
Partei gewählt, ſo daß die Ultramontanen eine vollſtändige 
Niederlage erlitten haben N. T.) 

Carlsruhe, 17. Dec. Die Budgeteommiſſion der 
Abgeordnetenkammer hat beſchloſſen, den Geſetzentwurf, 
betr. die Verlängerung des Contingentgeſetzes, auf 2 Jahre 
dem Haufe zur Annahme zu empfehlen, mit dem Zufage, 
daß das Geſetz innerhalb der Bewilligungen des Budgets 
vollzogen werden ſoll. 

Frankreich. Paris, 15. Decbr. 
ſcheint wieder ihren alten Weg gehen zu wollen. Dieſes 
wird nicht allein durch die Sprache, welche heute Forcade 
Betreffs der fremden Preſſe in der Kammer führte, ſondern 
auch durch die Ausweiſungs⸗ Maßregeln dargethan, welche 
gegen. die in Frankreich in Verbannung lebenden ſpaniſchen 
Republikaner genommen worden ſind. Dieſe ſind angeklagt, 
ſich anf Umtriebe eingelaſſen zu haben, deren Zweck iſt, einen 
Umftu:; der Zuſtände in Frankreich herbeizuführen. Dieſe 
Auklage ift darauf baſirt, daß die ſpaniſchen Republikaner 
mit der franzöſiſchen radicalen Partei in Verbindung ſtehen 
ſollen, um in Gemeinſchaft mit dieſer die „Bildung der ver⸗ 
einigten Staaten der romaniſchen Völker herbeizuführen“. 
Paul y Angulo traf der Befehl, welcher ihn aus Frankreich 
verbannt, im Bett. Derſelbe iſt in Folge ſeiner längeren 
Strapazen während des Aufſtandes in Spanien und auf 
ſeiner Flucht ziemlich ernſt erkrankt, und man glaubt deshalb, 
daß er einen Aufſchub erhalten wird. Unbekannt iſt es bis 
letzt, welcher von den übrigen ſpaniſchen Flüchtlingen, die ſich 
in Frankreich aufbalten, ausgewieſen worden find. Nur er⸗ 
fährt man, daß Orenſe ebenfalls von dieſer Maßregel be⸗ 
aufen worden iſt. Niemand weiß jedoch, wo ſich derſelbe 
aufhält. 

— 16. Dec. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung 
der Wahlprüfungen. Ueber die Wahl Calvet⸗Rogniat's fand 
eine lange Debatte ſtatt. Crémieux griff ſcharf die inmiſchung 
der Friedensrichter an, der Juſtizminiſter replizirte. Die 
Wahl wurde ſchließlich mit 155 gegen 67 St. genehmigt. (W. T.) 

Italien. 5 Rom, 12. Dechr. Vorgeſtern fand die 
erſte geheime Sitzung des Coneils ſtatt, in der die 
Wahlen zu den Ausſchüſſen vollzogen werden ſollten. Da hier 
zum erſten Male Gelegenheit war, die Stärke der Oppoſi⸗ 
tion zu meſſen, ſe erwartete man das Reſultat dieſer Sitzung 
mit höchſter Spannung. Alle ſchon in letzter Zeit vom hei⸗ 
ligen Stuhl gehegten Befürchtungen wegen des oppofitionellen 
Geiſtes der Biſchöfe ſind übertroffen worden. Wie ich aus 
zuverläſſiger Quelle erfahre, iſt gar keine Wahl zu 
Stande gekommen, weil man ſich über die betreffenden 


Die Regierung 


Perſönlichkeiten nicht hat einigen können. 
für die römiſche Curie niederſchlagende Reſultat natürlich 
ſtreng geheim, ſucht es Eingeweihten gegenüber aus dem 
Mangel an Fühlung zu erklären, den die aus der ganzen 
Welt zuſammengekommenen Väter auf einander haben; That⸗ 
ſache iſt indeſſen, daß ſeit geſtern eifrig an einem Compromiß 
gearbeitet wird, veſſen Zuſtandelommen man wahrſcheinlich 
die Aufrechthallung des Dogmas wird opfern müſſen. Sollte 
das mir angegebene Zaun en ben genau ſein, wonach von 
650 Concilsmitzliedern 150 in der Oppofition ſich beſinden, 
ſo iſt damit allein ſchon jedes Reſultat der Verſammlung in 
Frage geſtellt, weil die Wucht einer ſolchen Oppoſttion uns 
möglich zu bewältigen fein dürfte. Freilich verm ‚per katho⸗ 
liſche Kirche viel, beſonders hier in Rom. Die Stadt ſelbſt 
it kaum durch die verunglückte Eröffnungsfeier aus ihrer 
Theilnahmloſigkeit erweckt, in dieſer Weltatmosphäre ſinkt 
jedes Tagesereigniß ſpurlos zu Boden. 

Florenz, 16. Decbr. Die Sitzungen der Kammern 
werden voraus ſichtlich für kurze Zeit ausgeſetzt werden, um 
dem nenen Cabinet Zeit zur Vorbereitung feines Finanzpla⸗ 
nes zu laſſen. Die Budget⸗Commiſſion der Depatirtentası- 
mer hat das proviſoriſche drejmonatliche Budget, ſowie die 
Bilanz der Ausgaben und Einnahmen für 1870 a 


Danzig, den 18. Dezember. 

» Die bee Verbindung von Berlin 
mit Hannover, Köln, Bremen, nach den Niederlanden, Bel 
gien und Großbritannien war geſtern in Folge der ſtattge⸗ 
babten Stürme unterbrochen. Die Wiederherſtellungsarbeilen 
find in vollem Gange. Die dieſſeitige virecte Leitung nach 
Berlin ift gleichfalls unterbrochen und können Depeſchen dort⸗ 
bin nur auf Umwegen und möglicher Weiſe mit bedeutenden 
Verzögerungen befördert werden. 

[Der ſtädtiſche Hauptetat,] welcher nach den 
Beſtimmungen der Städteordrung heute und in ber nächſten 
Woche zur Einſicht offen liegt, enthält folgende Bofitionen: 


Einnahme. Ausgabe. 
ran (incl. Forſten ).. . 106,459 43,876 
2. Handelsanſtalten .. „ q 18,011 2653 
3. Allgemeiner Verwaltungs fonds 988 6339 68,265 
4. Militafr⸗Verwaltungsfonds . 10,337 12,632 
5. Oertliche Polizeiverwalftung (Polizeiverwal⸗ 
dein „ 
deinigun ß 8 6362 57,373 
6. Kirchen verwaltung ä — 4650 
7. Seslnlvermögen en Schuldentilgungsfonds 19,777 45,746 
. A er 5159 61,605 
9. 8 B . . 52.352 101,750 
1 Sportelfon dnss 560 5 
onds der nd Poſten eee 8,100 
12 rmen verwaltung... 13,623 116,613 
13. Fonds der ale (vom 5 1,500 — 
14. Steuerfonds I. (Gebäude ⸗„ Grund ⸗, 
nungs- und Hundeſteuer ..- ....... 58,674 359 
15. 1 II. (Communal⸗Einkomme 
und Mahl: und 3 521 437 2,181 
16. . der Basanſtalt .. 66,000 


eaubeamten. 

» Der Kreistag hat in feiner heutigen Sitzung die Vor⸗ 
lage, betreffend den Bau der Kreis⸗Chauſſeen Gr. Golmkau⸗ 

ohenſtein, e D nie Bohnſack⸗ 
abgelehnt. Es fehlten jeder Ab n 
die 4 Anträge einige Stimmen 2 2 erforderlichen Maio- 
rität von $ Stimmen. Die Vorlagen ſind ſchließlich noch⸗ 
mals au eine Commiſſton verwieſen und werden hoffentlich 
bei der nächſten Verhandlung im Kreistag ein beſſeres Schick 
al haben. 
u 62 Aeußerem Vernebmen nach wind zur Bequemlichkeit 
des Publikums die Packet⸗Annahme⸗Expedition des hieſigen 
Poſt⸗Amts am morzenden Tage von 8 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends geöffnet ſein. 

* Hildebranbt8 „Unter dem Aequator“ (das blaue Wun⸗ 

Be) ift für das durch die Kloſe⸗Henningsſche Stiftung gegründete 
Muſeum unſerer Stadt, welches betanntiih im Franziskaner⸗ 
ben a 1 . een wird, De den Preis von 3000 9% aus 
en n ber ng angekauf 
*[Traject über = eiche) Terespol⸗Culm Ye Kahn 
bei Tag und Nacht Darlubien.Braudcns Ar Am bei Tag und 
Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder 7 Kahn bei Tag und Nacht. 
Elbing. Auf Grund der neuen Gewerbesrdnung beantragte 
ge — . in der geſtrigen Verſammlung der Stadtverordneten 
Bildung eines von den Gemeindebehörden zu erwählenden 
e 8 der Schlichtung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die 
Beriommlung acceptirte den Antrag mit überwiegender Mojorität 
in der von dem en vorgelegten Form. 

Tiegenhof. [Xebensrettung.) Am 11. Dec. brach der 
Iliäbrigs Sohn de Organiſten Berſuch in Ae beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen durch das dünne Eis der Jungfer ſchen Laache. Seine, 

u feiner Rettung binzuellende 13jährige Schweſter hatte daſſelbe 
Uinglüd, und en wären beide Kinder ertrunken, wenn es nicht 
Ne Unerſchrocke 5 eines 15 jährigen Knaben, Auguſt Kanzler, 

ungen wäre, dadurch ſie zu ketten, daß er ſich auf das ſchwache 
gelung legend und bis zur Un lücksſtätte birgt end den unter⸗ 
fa Kindern ein Ruder hinhalten konnte, an welchem fie ji 


ber Waſſer bielten, bis die am Lande befindlichen Men⸗ 
3 0 2 dont ie Friſchbutter, einen Kahn durch 


geb d das Mäbchen aus dem Waſſer zogen, 
nähren 2 Be * dem Ruder ſich emporgearbeitet hat. bs 
t der 


* Dem practiſchen Arzt Dr. Jacobi zu Raftenburg 
Character als Sanitätsrath delle worden. 


Auſchrift an die Nedactton. 
In No. 5750 dag Ihre Zeitung die Mittheilung eines 


für Pflicht, eh 
Geſellſchaft, noch nie iu 
bo be in dieſem Jahr, und iſt 
dies beſonderz 1 die häufigen, in vielen Fällen wiederholten, 
Hagelihlä 4 in dieſer Provin, hat dieſelbe 
Ausnahme der beſonders ee rte — 


er . N h eben = Uebe 18 


Man hält dieſes 


VBoͤrſen⸗Depeſchen der . Zeitung 
Berlin, 18. December. Aufgegeben 2 Uhr 22 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm, 


Letzter Erg. Letzter Frs. 
Weizen Yr Frühj. 589 59 Hi oſtpr. Pfandb. 116 725% 
Roggen ftill, 3 m“ do. 71¾ 715/8 
Neger 44 44% 447/ 4% do.. 79½ 794 
. 6% 447% 8 ‚dla 142% 
Decbr.⸗Jan. 44% 44% Lomb. Prior. Ob. 248 
April⸗Mai .. 44% 44%] Oeſter. Silberrente 267% 571/8 
Rüböl, Dec. . . . 12½ 1211/24] Oeſterr. Banknoten 81%/s| 8178 
Spiritus feſt, Ruſſ. 5 745% 74/8 
Der in en a. 5 7 1417/24] Amerikaner. . 91 6/5] 916% 
April Mai. 15½¼ 15° 24 Ital. Rente. 53/ 534% 
Petroleum loco 8 anz. Priv. Act. — 1040/8 
5% Pr. Anleihe 101 101 ¼ Dang Stadt⸗Anl.. 95% 95% 
44% do. 93 Wechfelcours Lond. 6.23¼ — 
Staatsſchuldſch. 80%] 80½% 


f Fondsbörse: feſt. 

Frankfurt, 17. Dec. Nach Schluß der Börfe gefhäftslos. 
Creditactien 2421. ae 3754, Amerikaner 9 914. 

Wien, 17. Dechr. Vorböͤrſe. Creditactien 254, 50, Staats⸗ 
bahn 395, 00, 1860er Looſe 96, 80, Anglo ⸗Auſtria 272, 50, Franco⸗ 
0 ©, 00, Lombarden 260, 25, Napoleons 9, 92. Wenig 

e 

— Offiz. Schlußeourſe. Rente 59, 65, Bankactien 733, 00, 
Netionalanleihe 60, 90, Creditactien 254, 50, 1860er Losſe 95, 50, 
London 124, 10, Eilbercoupons 121, 35, Ducaten 5, 84. 

Hamburg, 17. Decbr. [Getreide markt.! Weizen loco 
und auf Termine feſt. Bone, 8 Weizen r December 
5400% = 1 er Br., 1 Se, 200 December ⸗ Januar 
109 Br., 108 Gd., er April 1 Gd. — Rog⸗ 
gen Yer Ds 4000 4 76 Br., 75 Gd., 5 rung 
nuar 76 Br., 75 Gd., ur ale e 12 Br., 7 Gd. — Hafer 

— u fill. — loco 351 20, December 
Ra}, Mai 251. — Cpnltns 555 loco dur Ja⸗ 
nuar 204, Frühjahr 204. — Kaffee er — gi leblos. — 
er eſt, Standart white, loco 151 8 d., 7 Des 
258 15 Gd., 7er Januar⸗April 141 Gd. — E Seht ſtürmiſches 
etter 

Bremen, 17. Decbr. Seen. Standard white, loco 
und der December 64 Br., 64 Gd. 

Petersburg, 17. Decbr. N auf London 3 Mo⸗ 
nat 294-298, auf Hamburg 3 Monat 261, 1 N 6 5 7 
3 Monat . auf Paris 3 Monat 308 —309. r Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 156. 1866er Prämien⸗Anleihe Sr G5 lee 
Eiſenbahn ur 8 Gelber 15905 loco 54, 
der Auguſt 1870 56. Roggen loce 7, Yr Mai 1870 74, Hafer 
1055 6 4,75. Hanf loco 388. Hanföl loco 5,60, Ye Juni 


New 16. Decbr. atlant. Kabel. I 
Gold- A0 gr (höchſter 45057 15 5 ri — EN ußcourſe. 


’ 


2 
cours a. London i. Gold 1084, 6 pair — * — 
1131, 6% Amerik. Anleihe ur 1888 1 8655er Bonds 1154, 
10/0 er Bonds 2 Illinois 133 Ellen 254, Baumwolle, 


Niddling Upland 83, Vetroleum raffuirt 21, Mais 1.12, Webl 
(extra ſtate) 5. 10— 70. Schleſiſches Fink 6 Cts. in Gold. — 
Fracht für Getreide dr Dampfer nach Liverpool (Ye Bufſgel) 5, 
do. für Baumwolle (Hr Pfd.) z. 

Fr nei 16. Dechr. (Ar atlant. Kabel.) en 


Danziger Börfe. 


loco alter 2 470—500 Br. 
iſcher Walen; 5 


raffi 


ochbunt . 126 — „ 435—455 75 
— ae 121287 „ 430-440 „ A 370 
ie —128% „ 415—435 „ bis 445 bez. 
ei. . 126—1327 „ 390-420 „ 
ord air . 117-120 „ 380—410 „ 


Rongen „ 49108 ruhig, 
loco 117/ — 00 — — 1248 
EB — 307 bezahlt. 

Auf Bel 310 N . April, Mat und 1 1870 122% . 
un 
e 
— 252 beja ah Heine 104 108/90 % „. 231-234 bezahlt. 
*＋ e loco weiße Koch⸗ 2 312 bez., 
303-305 bezahlt, auf Lieferung Mr April 
Mai 310 Gd. 


Petroleum Ir 100% ab Neufahrwaſſer loco und auf Liefer 
rung di Dec.⸗Jan, A. 8 Br., 84 bez. 
1 Siedſalz Yr Sack von 1; Ya Reto incl. Sad ab 
Neufahrwaſſer e 17% bez. u 
Her inge er Tonne unverzollt loco Eu ful brand u 144 
bis J bez, e Ihlen 9% 10% Br., Großberger Original 


Sate Ar 18 Tonn. ab Neufahrwa 85 in br, 10 
denkt ſchottiſche Maſchinenkohlen 16—1 
eza 
a Die Aelteſten der der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 18. December. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, Meine Zufuhr, ruhig, bezahlt für roftige 455 mittlere 
Qualität n ee von 62/64 — 65/66 —673 
bis 70 e, für beſſere Qual., wenig oder nicht rofl und 
vollkornig 124/125—126/28 — 0 von 70% Ta 
7476 %, Alles J 858 Zoll 

Roggen unverändert, 1 8 1205 —122/23—124—125)26 7 bez. 
47483 —50—51 en alt, 

Srchfen von 484—49 51753 nach Qualität Ir 90. 

Berfte, kleine, 103/5— 1080 nach Qual. 38 — 39/39 Ye, große 
. nach Qualität von Fee 40/41 AR I 


oer 7 
Hafer 245— 26 9% Yır 508. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: feucht. Wind: W. — Sämmt⸗ 
liche auswärtige Depeſchen fehlen heute in Folge Störung der 
Linien. Unſer Weizenmarkt war leblos, 750 27 7 Bu zu 


um Preiſen 40 Laſt verkauft. Bunt 1 
N ne 150 er EIER 101 44170 123%, 
62510 tea ala 125% 445 


Sn os lee 117/ 2824, 118/9% 
2 289 00 1525 2 293, 122 Kg 2974, 122/3%, 
306, 3 7 der 49108. 1047 1075 30 Laſt. — m 
und obere Gee a 7 
234, große 1 24375 2257, 


233, 
11477 7.5 8243/11 1# z 24 nach Qualitat 7 4 
Be Erbſen Br; 305, 2 312 ur 54008. — Eoieitus ohne 


u 
2 [Breite ah Aa, 1 or — . 
zahlt der Schock 5—6 N, Heu e 
a Kartoffel 28 eu 2 und 2 88 3 K er Maß ge 


Danzig, den 16. December. 

(Wochenbericht. Das Winterwetter hielt nur bis Mitte 

drr Woche an, ſeitdem trat Re ge ein und iſt die Eisdecke wie⸗ 
der verſchwunden und die Schifffahrt hindert Die Berichte des 
Auslandes bleiben ohne Intereſſe, Bedarf oder Nachfrage zeigte 
ich nirgends und konnte es nicht ausbleiben, daß an 5 
arkte, ungeachtet der 15 2 2 n ein 
weiterer Preisrückgang von ca. t für Weizen 
ſtattfand; ſeit geſtern trat . 55 ae für den Artikel 
ein und ſchließt der Markt in den reifen etwas günſtiger. — 


N = 


5 Ba unverändert, loco große 114/5 — 1177 4 


Bei einem Umſatze von ca. 320 Laften 225 rend der 3 be⸗ 
zahlte man 25 119/20, 122, 125% „ 390, 402; 127, 
1322 bellbunt 121, 188 oo 


130/1, 4 FE. 425, 445, 450, 
, &10, 447. 457; hochbunt glafig 127, 129, 132% 2435, 
452%, 460, -- Rog ‚en konnte gleichfalls feinen vormödentliden 


Preisſtand nicht behaupten und haben Preiſe ca. 1-13 Au: er 
Scheffel nachgegeben. Für die während der Woche umgeieht 8 
ca. 170 Laſten bezahlte man 111, 115, 118% A 252, 270, 28 
120, 123, 126% . 288, 300 318. Auf 10 Nur Ma, Zuni 
und Juni: Juli fl 1224 na mit 2 310 gehandelt. — 
Weiße Erbſen 85 2 —3 Hr. Yr S cheffel niedriger. Nach 
Qualität 2 290, 294, 300, 306—312. Auf Frühjahrs⸗Lie 5 
, 310 bezahlt. — Hohen 2 370. — Gerste ca. 2 H. We 
Scheffel im Preiſe gewichen, kleine 106, 108% 2 228, 232 
hl 107/8, 112/3# 2 234, 248. — Hafer nach Qualität 2 
„156, 159. — Die während der Woche 2 2 850 ca. 
b 0 Quart Spiritus wurden zu 14 % Ye 8000 pCt. 
verkau 


Eibing, 17. Decbr. (N. C. A.) Witterung: Thauwetter mit 
Schnee und Regen. Wind: Süd. — 1 iſt: Weizen hoch⸗ 


bunt krank 119/20 % 64 % der 85 Zolle#. — Roggen 55 
u 116/17—1174 42421 655 vr 80 Zoll⸗*, do. 
123% 44 9% due 80 Zoll: . — Gerſte, un gelbe 105% 831 


Ar. Yr 70 Zoll-, do. kleine gelbe, 103—109/10% 33—35 LA 
der 70 Zoll-. — Hafer ans ual. 22—25 Sr er 50 Zoll-. 
— Erbſen, eg ae Schfl., do. weiße Futter⸗ 
49 50 . Schfl. — 1 bei Partie loco und kurze 
Acfaung 1. 144— —144  Yr 800% Tr. 

Königsberg, 17. December. (K. H. Z.) Weizen oco etwas 
mehr beachtet, hochbunter er 85 % Zollg. 68/76 . Br., 12 r 
69 Ir bez., bunter Me 85% Zollg. 60 bis 72 Hr Br., 121% 
63 Ar 10 rother er 88% Rolle. 65/72 Fr. Br, 117/184 58 
12 bez., 120% 64 Ms bez, 125% 67 bez., 130% 70 
1 1 — vergl] 2. feſt, er 80 Bol 45/52 Br: Br., W 


3 124 42 es bez., 1214 471 u bez, 123% 484 
bis Sc: bez., et 49 bez., 125/264 50 5 ber 127 
2 1284 50% Er bez., Pr December ur 80% Zollgew. 30 
S Br., Kan 45 Yan 1870 ger 8975 5 
A Br., 5 FAN — — uni ur 80% Zollgew. 5 
Br., 5 oße, r 70% Zollgew. 35 
4540 , Br., 430761, en bay, Heine %e 70% Holz, 35 


2955 0 875 * 2 bei. = Srübjahr 1870 Jr 50% 5 
990 2. 5. br. 555750 5 5 bez., graue Yr 907 


Br deine Yır au Zollgew. 45 bis 60 0 — Klee⸗ 
13/16 % Fe weiße det 228. 14/25 Ra. 
bis 7 ER — Leinöl 


Br. — 
68 


5 r. 
Boſten von Windeſtens 3000 loco ohne 
5 15 Gd., dur Dechr. ohne Faß 14% 
ec. bis April incl. ohne Faß 15 
der Frühj. 1870 ohne Faß 154 &. Br., 


Stettin, 17. Dechr. (OM. dtg.) Weizen, Termine höher. 
loco behauptet, r 2125 % loco gelber inländ. geringer 52— 
Bu under, 5157 K. 89857 det er . . oe 0 

„ Ungar. 2 elber c 
Frühjahr 611.621 & bez 0 
* a 77 95 8 


Quart, unverändert, 


63 22 5 ez. — 372542 1 7 loco 21 


40 —42 Re, 80/81 82 44 Ania 
2 Yr Dec. 42 3 8 a bez. und hg 4 75 Frühie r 41431 
bez. u. Br., Mai: e ſtille, 
%r 1750% loco Gebe. 97—8 5 Mart. 8 2365 * Un⸗ 
gariſche 31.34 Hafer Nr 1300 4 loco 24284 K, 
due Frühjahr 4750 22 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 264 K. 
Gd. — Erbſen der 22508 loco Futter⸗ 445454 &, Victoria 
65—66 , Yar Se. Futter- 464 & bez. — Küböl etwas 
fefter, loco 12 u 12 ®b., 


S Yır 
Dec. 19 = nom., 0 abr 15 eig Br. 5 b. "Mais 
Juni 15% Br. u trungs⸗Preiſe: Ar 60 


Re 
M, Ro = 1 421 5 ar 12 , Spiritus 143 3 — 


Peellas, 17. Dicht. Rothe 1 7 125 Umſa 5 
1 r 124—15$ Weiße Saat ſchwach zuge 


Schwediſche Saat 20—25 Ag — Thymothee 9—71 


Berlin, 17. Decbr. Weizen loco Ar 200% 50-66 % 
nach Qualität, Ye 20003 der December 56 + nominell a 

e er BI 
se er 444— 3. December: Januar 443—44 
eb z. — Gerſte loco 255 17508 34 De 91805 
845 1 8 


Sa loc er 12008 22 — 274 
221 — Yır Scale 244 
Kochwaare 54—60 * nach Q 
8 — 5 loco 114 g 


— Em Var 5505 
3 4-48 & n 
— Küböl loco rer er" ohne; de — Spiritus * 


8000 % loco . iz dl Dee 
No. 0 4 — 32 x 1 8 1 9 37 ri Nr. 0 
31-34 , Nr. 6 u. 1 — .. unverſteuert excl. 


Sack. — Roggenmehl Si. 7 u. 1 Fe Fir. unverkeuert Sad 
5 3 &. 15 47 wo: an. 3 a5 Mm 
FF 

andarb wbite r. m aß loco ec. 
7 & bz., December⸗Januar do ae 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 17. December. Wind: SW 
Angekommen: oergenſen, 2 Svendborg, Ballaſ. 
Geſegelt: Jönnſen, Ida, Kiel, Holz 
Retournirt: Juhl, aldemar SD) 5 

Den 18. Dec Wind: 

Angekommen: Hammer, N Beat (SD., Nemwcaftle, 
Güter. — Roach, Brownlow (SD.), Hull, Kohlen. — Lietz, Love 
Bird (SD.), London, Güter. — 22 Jonge, Jokina, Riga nach 
Amfterdam, Saat. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meven in Danzig. 
Metesrologiſche Beobachtungen. 


2 Baro net. N 
PIE in KH Wind un Weiter. 
6 As | Bar.«2in. | 
17 4| 322,63 20 BSH mäßig, bew. und trübe. 
18 8 33181 | 08 W, eich, bell und dieſig. 
12 3320 15 W, han bez. und Nebel. 


— (Göttliche Comödie.] Die beſten Ausgaben des Urs 
textes von Dante und der ng ind unſtreitig diejenigen 
von Carl Witte. Es ſind davon im lage der Königlichen 
Gebeimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) folgende er: 
ſchienen: La divina Commedia. Prachtausgabe, geb. 125 Kottun 
13} 2 in Leder Bo . Deutſche Ueberſetzung in gr. 80, 
dee geb. 3 5 Ar. Miniatur-Ausgabe, eleg. geb. 

174 Sr.. Durch elegante Ausſtattung ſind ſie zu Weih⸗ 
nachts Geſchenlen beſonders zu empfehlen. 


SE 


c. SER TER A 


Zu Weihnachtseinkäufen 
empfiehlt die neueſten Muſter von 
Taſchen⸗, Stutz⸗ und Wanduhren 


in nur feinſten Werken zu billigſten, feſten Preiſen beilE 
zweijähriger Garantie 


Iwan Wiszniewski, 
Uhrmacher, Heil.⸗Geiſtgaſſe 126. 
E 


Zn Weihnachts⸗Geſchenken. 777 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik N 
Reinhold Kowalsky, 1 


un es Danzig, | 
Fabrik: 4. Damm 3, Lager: Matzkauſchegaſſe 10,8 
ieden das größte Lager von vorzüglichen Wheeler & Wilſon⸗Doppelſtepp 


Familien⸗Nähmaſchinen 


wit ſämmtlichen Apparaten deren Leiſtungsfähigkeit. Eleganz, geräuſchloſes und ſicheres Arbeiten 
noch von keinen anderen Nähmaſchinen übertroffen ſind, in verſchiedenen Formen und Ausſtattungen. 


Hand⸗Nähmaſchinen, 
beliebte Conſtruction, mit 1 und 2 Fäden, nebſt Apparaten in großer Auswahl. 
Singer, Grover & Baker⸗Cylinder⸗Nähmaſchinen, 
machen den Kettenſtich in Lackleder, Laſting ꝛc., empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie. Gründlicher Unterricht unentgeltlich und Zahlungserleichterungen. 
Aufträge nach außerhalb werden pünktlich und gut ausgeführt. (1407) 


Als reelſtes Weihnadtsgeicenk 5 


Mailänder 10 Fres., 22, Thlr. Obligationen, 


jährlich A Ziehungen mit Gewinnen von Fres. 100.000 50,000 ꝛc. 


\ Freiburger 15 Francs, 4 Thlr. Obligationen, i 


h PER, . 4 
bietet entſch 


ariſer Stutzuhren in Bron 2 
P 0 Anh 6 br 1, sans in ce, 14 Tage gehend, halb und gauz = 
Regulateure in verſchiedener Größe mit Wiener Gehäuſen und ſchleſiſchen Wer⸗ 
ken, 8 Tage gehend von 14 Thlr. an. 5 
Schwarzwalder Wanduhren in den ſauberſten Werken von 1 Thlr. an. 
Große Auswahl von gold. und ſilb. Genfer Taſchenuhren zu ganz billigen E& 


eiſen. 
Alte Uhren, Gold, Silber und Theilzablungen werden angenommen, ſowie jede Re 
paratur an Uhren ſchleunigſt mit Garantie billi ausgeführt . iR 


| Iwan Wiszniewski, 
9 1639) Heil.⸗Geiſtgaſſe 126. / 


Wir bringen wiederholt zur Kennkniß, daß 
wir den alleinigen Verkauf unſerer rühmlichſt 
bekannten I 


Nähmaschinen 
für Familien und Gewerbe 


jährlich 3 Ziehungen mit Gewinnen von Fres. 40,000 30,000 2c. 


Bukareſter 20 Fres., 5˙ Thlr. Obligationen, 
5 jährlich 6, Ziehungen mit Gewinnen von Fred, 100000. 75,00 ꝛc. A 
Venetianiſche 30 Francs, 8 Thlr. Obligationen, 
7 jährlich 6 Ziehungen mit Gewinnen von Fres, 100,000,009 ꝛc. & 
Mailänder 45 Francs, 12 Thlr. Obligationen. 

jährlich 4 Ziehungen mit Gewinnen von Fres. 100,000 — 25,000 ꝛc. 14 
Die DOriginaisObligationen obiger Prämien: Anleihen verlieren nie den“ 


Werth, da dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetra e, unter Staats- 
garantie, ausgelooſt werden müſſen, und ſich deshalb zu kleinen Sparanlagen 5 


dem Hauſe 
ganz beſonders eignen. N 


f Meyer & Gelhorn, Danzig, N 0 J. Anger Ex, 
: Bank. und Mechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. & nd a) 
—— en Danzig, Langenmarkt No. 35, 


* Zu Weihnachts⸗Einkäufen empfehle meinen * 


Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoſſe, übergeben und daſſelbe ermächtigt haben, zu 
genere enn e unſeren in allen Ländern der Erde gleichen 
© hirgenzenge, Ted gu e von 8 g. Original⸗Preiſen zu verkaufen. 

New⸗York, im November 1869. 

, The Singer Manufacturing Co. 


Mir Lufter und Mix Court, ganz echt, von 3 87 9K 

Rothwollene Tiſchdecken von 36 87. 

Oberhemden, Nachthemden, Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, 

Tiſchgedecke, Servietten und Handtücher ſehr billig. 5 
Gebirgs- und Hausmachen⸗Leinen 


in Stücken und pro Elle zu anerkannt allerbilligſten Preiſen. 


Adalbert Karan. 


NB. Taſchentücher (rein Leinen) & Dod. von 12 , große 22% Gr an, 


. 


Ansverkauff wer 


Gardinenzenge in großer Auswahl zu 4, 4½, 5, 6 m, 2 r 
Jetzt Langgaſſe 35, ſchräge gegenüber dem Nathhanfe, jetzt Langgaſſe 35. * hlen wir 8 
2 PT”, Er 7 . 117 * * 799 - ER 3 52 ** 4 7 u! Er 5 7 103 BE 
veireitgtdfe Gemeinde. Nom 20. d. Mts. ab verkaufen wir den Coaks Doell 
Pk den 19. Dec., Vormittags 10 Uhr, V u dem Preiſe von 11 Thlr. die Laſt. & 
Predigt: Herr Prediger Röckner. anzig, den 16. December 1869. ; hi: 27. 
“ Statt ie . 5. Das Curatorium der Gas⸗Aunſtalt. FFC e N 
en 13. d. Mts. ertrank beim Sinken x r ni . 7 — 
des Schiffes mein guter Gatte, Vater, Sohn, nr 0 = 52 N ! De eee em⸗ 
Bruder und Onkel, der Schiffscapitain ? 5 0 Danzi er Hypotheken⸗Pfandbriefe „ RE 
Br Louis en N N | verkaufen die Unterzeichneten von jetzt ab 9 Gef k if chaſtshaus 
en noch nicht vollendeten 35. Lebens⸗ l in Stücken von 189% und Thlr. 300 \ Eduard ; 
5 8 „ a 8K duard Lepzin 1 
Dieſen für mich ſo herben Verluſt, zeige 0 0 9 L * 
ich gleichzeitig im Namen der Hinterblie⸗ kr 1 1 ger eg Kama bügel 48 Wb eee 8 et 
benen an. (1423) N 3 8er 75 r. 100, Thir. = hir. 2 da verhältuiß mäßig theurer. ; n „ e zu; her Eoaii „ 
Neufahrwaſſer, den 17. Dec. 1869. % 5. ndere Staatspapiere nehmen wir dagegen zum amtlich no: Dejeuners, Diners u. Soupers, sowie och 
Bertha Dröscher f tirten Berliner Courſe in Zahlung. beten und derziz in den oberen elegant Dec 
geb. Betrovsta. } Die am 1. Januar 1870 fälligen Coupons werden lant Anzeige der Direc⸗ 0 rirten Räumen. 3 
— tion ſchon von jetzt ab bei der hieſigen Danziger Privat Actien⸗Bank eingelöſt. Hieſige und ausländiſche Biere. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 5 Weine in allen Marken. 
f MNoceveo: Billard mit Marmorplatte 


Leſezirkels eine bedeuteude Auswahl aller (1189) Bank: und Wechſel⸗Beſchäft, Langenmarkt No. 7. 

hervorragenden Werke der Belletriſtik, Der ſtarke Begebhr nach obigen Pfandbriefen wird uus nur noch kurze Zeit 

Geſchichte, Politik, Naturwiſſenſchaft, der W geſtatten, dieſelben zu dem Gonrfe von 89 % abzugeben. 
B . 33 33335% 


und Mantinell⸗Bauden von A. Wahsner 
aus Breslau. 401) 


ee 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 19. Dechr. (II. Abonn. No, 6) 
Der Glöckuer von Notre: Dame, Drama 
in 6 Tableaux von Ch. Birch« Pfeifer. 

Montag, 20. Decebr. (Abonn. susp). Fünfte 
. Fräul. Aglaja Orgeni. 
Nobert der Teufel. Große Oper in 5 Akten 
v. Me verbeer. 


Außer meinem reichhalti . 


S 


40 


bietet die große Bibliothek AR Meyer & Gelhorn, Danzig, 


2 


neueſten Literatur ꝛc. | 
Die geleſenen Bände werden beträchtlich 
unter dem Ladenpreiſe verkauft, find geheftet 4 
und wie neu. Der Catalog, zugleich mit den ® 
Bedingungen des Leſe-Abonnements, ſteht 
gratis und franco zu Dienſten. (1419) 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
4 . 
übilaͤums⸗Halle, 
2. Damm 16. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Lokal zum vollſtändigen 


Wintergarten 


eingerichtet und keine Koſten geſcheut, um 
jeden der mich Beſuchenden einen herr⸗ 


lichen Anblick zu bereiten. N 


' Wegen gänzlicher Aufgabe 
babe ich ſämmtliche nachbenannte, in großer Auswahl vorhandene Artikel 


zu nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


N zum Ausverkauf geſtellt: 
Für Damen: 
die neueſten Wintermäntel und Paletots bone Ton 


bis 10 Thlr., reich garnirt mit Seide und Parchend; Jacken von 1 Thlr. bis 3 Thlr., 

A Pelzfutter, Muffen, Kragen, Bois, Pelzjacken, Mau ſchetten, Theater-Fußkörbchen, von 

dem feinſten Pelzwerk bis zur geringſten Sorte. 

Für Herren: 

8 Geh-, Reife und Schlafpelze, Biber⸗Mützen, Fußſäcke, Pelzſtiefel, Schlittendecken 

u. ſ. w. und eine große Auswahl ſauber angefertigter Herren⸗Kleider und Kutſcher⸗ 
Livres. Tuch⸗, Buckskin⸗ und Doubleſtoffe werden 30 pCt. unter dem Koſtenpreiſe 

verkauft. Wieder ⸗Verkäufer erhalten beſondern Rabatt. 1404) 


J. Auerbach, 


Langaaſſe, neben dem Könial. Polizei⸗Präſidiam. 


„Cigarren und Tabacks - Lager 
ächter Imports und Imitationen 
empfehle als befonders preiswerth und zu 
Teſtgeſcheuken wohl geeignet: eine Partie 

Regalia-Cigarren in Yo Stift. 
(50 Stück) a 1 Thlr. 71 Sgr. 2 
deren Qualität, guter Brand, Geſchmack 
und vollendete Arbeit nichts zu wünſchen 
übrig laßt. 


Albert Teichgraeber. 


Aſtr. Perl⸗Capiar, 0 


Abends bei farbiger bengaliſcher Be- 
leuchtung verzapfe vom Faß: 
Erlanger, Culmbacher, & 
Königsberger, jowie & 


friſch, ſilbergrau und ſchwach geſalzen, 
auch hieſige Biere. ee 5 Moldfiſchgeſtelle mit Goldfichen empfiehlt in 
9 A. Reimann. 5 & großer Auswahl 


7 v 

5 = feinſte Gothaer und 
€. polif, Stusflügel (65 %) Mefterft, 21 a vit Bram chw. Gervelat: 
0 a (574) Wilb. Sanio. Cafe Royal, eee 8 td fi 5 S ck 3 
777 TTT n 
Vale u. cl eee r e eee neee ed enten Selonke's Varieté- Theater. E 
Eee eee 1. Grielsengfervices von 2 Mi bie e 1. Sonntag, den 18. Dec. (Ab: susp) Na⸗ F. E. Gossing. 
Dombau⸗Looſe | = Buppentöpfe .empfieblt Wilb. Saniv. _ menſos doe mit Gejang, Die Hafen in — — 
Dombau⸗Looſe 3 1 % bei Meyer & Gelhorn, der Haſenhaide. Schwank. — Ballet. — | Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Bang, 

* 1 Thlr. in der Expedition der Danziger Zeitung | Bants u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. | Concert. Hierzu eine Beilage · « 


— 


SSS SS SSS 


Sonnabend, den 18. Dezember 1869. 


Beilage zu No. 3823 der Danziger Zeitung. 
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Berne ae Ra 2 r . 
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Romm, N. Ur gthasf & 


100 bz de. do. > N N 
| 89 et bzu c Danz. Hun.-Brobf |. Ihr. Liquid. |! Dollars 1124 bz Silb. 98:8 


A En 


DIES nik; Die Landfarten-, Kunſt⸗ und Buchhandlung 
Als nügzlichſe Weihnachtsgeſchek 5 L. G. Homann in Danzig. 5 
opengaſſe 19, 


empfiehlt ihr in jeder dieſer drei Branchen auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager 


zu Einkäufen von Feſtgeſchenken 

zur geneigten Beachtung. Anſichtsſendungen hier und nach auswärts werden bereitwilligſt 

gemacht. Alle von anderen Buchhandlungen angekündigten Schrif⸗ 
ten und Werke ſind zu gleichen Preiſen auch bei ihr zu haben. 


Pelz⸗&Rauchwaaren⸗Lager 


von 


Philipp Löwy, 
14. Gr. Wollwebergaſſe 14, 


feine durch directe Beziehungen aus London auf's Reichhaltigſte 
foristen Borrüthe zu den diesjährigen billigeren Preiſen. 
Herren- und Damen ⸗Pelze ae a un 


ellgattungen. 

Nr inffen und Kragen in Nerz, Zobel, 
arder, Grebes, Iltis, Perſianer, Biſam ꝛc. ꝛc. 

Schlitten⸗Decken, Pelzſtiefel, Fuß decken, Bibermügen ze. 


hilipp Löwy, 
(1422) 14. Gr. Wollwebergaſſe 14 


en 1 
ial⸗Waaren⸗Handlung "ae: 


Colon 
bi F. E. Gossing, 


Ä open: und Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14, 

| empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum mit der ergebenen Bitte, zu den 
bevorſtehenden Feſtes⸗Einkäufen ihr recht zahlreiche Aufträge zuwenden 
zu wollen. Achtungsvoll 


In neuer großer Auswahl empfehle 


zu Weihnachts⸗Einkäufen 


Hüte in Sammet, Velour und Taffet von 1. 15 Hr an 
Baſchlicks für Damen und Kinder in Tuch von 1. 20 4 
Baſchlicks⸗Capotten in den neueſten Arran * 1 
einfache Capotten in Sammet, Seide und Caſimirs von 25 Hr an. 


Gaze⸗ und Tüllſchleier von 4 %, an. 


I 


Jopengaſſe 9 (neben dem Intelligenz⸗Comtoir). 
aa, M. Dannemann, Jopengaſſe 9, % en, Antelisen- 


5 5 5 f 1 1 er — 


jener 
Schuh-Waaren 


iſt durch neue Sendungen, namentlich in war: 
men Fußbekleidungen auf's Beſte ſortirt und 
bietet bei eleganter, dauerhafter Ausführung 
ſämmtlicher Artikel die größte Auswahl. 


Wiener Schuhwagren⸗ Depot W 
W. Stechern, 


f a wi Harmonika-Fanrık ag 
und 

2 We Muft-Iufrumenten-Snndfung. 

inem geeehrten Publikum empfehle mein poaſtändi ; ; 
arbeiteter Harmonika im Preiſe von 5 Ar bis 90 80 575 n 9 

Blas- und Saiten⸗Inſtrumente 
in beſter Qualität, kleinere und größere Leierkaſten, Tr 1 ioli i 
u ae Agde eingelnen Theile ommeln, Violinkaſten, wie auch alle 
Beſte italieuifche und deutſche Saiten 

find ſtets vorräthig und werben vorkommende Neparatureg mit bekannter Sorgfalt ausgeführt. 


Nobert Krauſe 
(1388 Paraebrüde am ° je 


5 9 € 


Die große 
groß EINE, 


Weihnachts Ausſtellung 


in det 


Parfümerie und Toiletten⸗Handlung 


Franz Jantzen 


Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, Hundegaſſe 38 
enthält in re Auswahl Neceffaires, Toiletten, Handſchuh⸗ u. Tpeetäften Ur . 
und Atraßpen, mit und obne Fällung von den einfachen zu 2 n à Stack bis zu den 
allerfeinſten, zu außerordentlich billigen Preiſen. Aecht engliſche und franzöſiſche 
TaſchentuchParföms in allen Blumengerüchen als: Ess-Bouquet, Spring-Florers, Reseda, Pi 
Violette, Joekey-Club, Jasmin, Ylang-Ylang x. in niedlichen Flacons von 25 Hr per 
Stück an. Aechte und gute Bau de Cologne von Johann Maria Farina die 
ganze Flaſche von 5 Pr an, und 7 Flaſchen für 1 A. 1 

Platina Näncher⸗Flacons in den ſchbuſten Muſteru, Weihmachtslichte & 
900 „ in allen Farben, wie auch Baumleuchter neueſter Conſtruction zu 
abrikpreiſen. . 


Langgaſſe 59, 
empfiehlt zu 8 ſein reichhaltiges Lager von eleganten und 
dauerhaften Oberhemden, Nachthemden, Damenhem den, Herxrenunterkleider, Flanell⸗ 
hemden, Negligsſachen, Damenröden, Corſets, leinenen Taſchentüchern und anderen 

nützlichen Artikeln. : 2 
Beſtellungen werden ſchnellſtens und prompt‘ aufe dr nicht pafiende Sachen 
nach dem Feſte umgetauſcht. 
Preiſe außerordentlich billig und feſt. mE 


d TI 
d 
e eee 


no 


* fe © 
De e Sener ee Friſche Rub u Leinfuchen 


Große W eihnachts⸗Aus ſtellung. ſich ſowohl durch ihre Größe, als durch ihre | befer Qualität, empfiehlt billigſt frei ab den 
V Bein —— zer Marzipan, Thorner, Berliner und a 105 Pfeff 1 * 1 A ——— len en 9 eker in M 820 
on e effer üglich ei 2 i i 5 Bae r in Mewe. 
kuchen bei G. Eser, Conditor und Pfefferkuchen⸗Fabrikant. (1171) ae en Ben au De rmietben 


äheres Steindamm No. 25 im Comtoir. Dombanloofe a 1% 7 b. b. Th. Bertling,Gerberg 


Victor Lietzau’ 8 


Nahmaschinen-Sortiments- Hand! lung 
in Danzig, Brodbänken- und Pfaffengassen-Ecke 42 


empfiehlt ihre mit dem neuesten Comfort ben 


Familien-Nähmaschinen 


mit Tretwerk von 20 Thlr. an, 


mit Handbetrieb von 8 Thlr. an, 


a Große i 
Wein- Auction. 


Montag, den 20. Dezember er., Vor⸗ 
mittags 10 Ber werde ia auf dem Holz: 
markt No. 8 die noch anſehnlichen Beſtände 
der liquidirenden Weinhandlung Daniel Feyer⸗ 
abendt im Räumungswege verfteigern und Toll 
bekannten ſichern Käufern zweimonatlicher Gres 
dit gewährt werden. 

Zum Verkauf kommt ein reichhaltiges Fla 
a a er von rothen und weißen franzöͤſiſchen 
und Rhein⸗Weinen, darunter von feinen Tafel⸗ 
weinen: Chat. Lafitte, Chat. la Rose, Chat. 
Marga Oos Destournel, Burgunder etc., 
welche fs zu vortheilhaften Ein gf 


empfehlen 
— Nothwanger, Auctionator. 
Für die häusliche Andacht! 


Gerok's Evangelien; Predigten in eleg. 
Einbande. Preis 2 
Gerok's Ey e in eleg. Einbde. 
reis 
Gerok's Püterbrod. Noch ein gehrgang 
e in elegant. Einbande 
Preis 2 
Empfohlen von der : Buchhandlung 


‚Anhuth in Danzig, 
1379) Longenmarkt 10. 


SS Sees 
111 Der alte Schimmel !!! 0 
hat neues Sattelzeug bekommen, da er 
das alte während des Krieges verloren. 
Dieſes höchſt intereſſante und harm⸗ 
loſe Spiel, welches ſo eben bei Henri 
Sauvage erſchienen, kann allen Jugend⸗ 
freunden beſtens empfohlen rn 
Vorräthig bei 111255 9 
Constantin Diemssen, f 
Landgafle 55. . 
war Buchhandlung von Th. Anhuth 
je gig, Langenmarkt 5 empfiehlt als glän⸗ 
; ie 4 Weipracht tsgeſchenk für jeden Gebildeten: 
Kr Brehm's Illuſtrirtes Thierleben. 
Wohlfeile Ausgabe. 
1. Band: Oe ee 5 eleg. Einbde. 
II. Band. died 116 5. Gen ee 
or agen zu Lau fäger 
Arbeiten pro Bogen 2 Str. u. 1 Sgr. 
u haben bei 
1. U. Homann, en 19, 


Engel's 8 
Weil eiter 


zur 14lſten Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, die 
ſich durch correcte richtige Aufzeichnung der be⸗ 
treffenden Gewinne, wie durch großen, klaren 
Fach ganz beſonders auszeichnen, abonnirt man 
t alle 4 Klaſſen, unmittelbar nach jeder Zie- 
g frei in's Haus A für 1 Thlr., bei 
Adolph Haaſe, 
4350) 3 


Matzkauſchegaſſe No. 5 b. 
Marzipan⸗ und 


feffer⸗ 
kuchen⸗Ausſtellung. 


Einem hochgeehrten hieſigen wie aus: 

wärtigen Publikum erlaube ich mir meine 

roße Auswahl von Figuren⸗, sur und 
atzmarzipan, Theeconfect, Macronen, 
Zuckernüſſen, gebrannten Mandeln und 
Rn Confitüren beſtens zu 1 
len. Außerdem empfehle ich mein us 
vorz 5 Kanehlchen, A 9 
wie Thorner, Berliner und Dresdener 
Pfefferkuchen. feinſte Chokoladen, Baſeler, 
Wiener Herren, candirte franzöſiſche und 
Macronen⸗Packchen, Steinpflaſter, fein u. 
ord. Pfeffernüſſe, feine u, ord. Melangen⸗ 
nüſſe, beſtehend aus 15 Sorten. 

Bestellungen auf Namenkuchen und 

Torten ꝛc. werden prompt ausgeführt. 
Außerdem empfehle ich noch Kaffee a Taſſe 
2 u. 1 Sgr., feinſte Ane von Gebr. 

d Heuren ein Berlin, ſo wie alle übrigen 
Getränke. 
(1237) Theodor Becker, Wollweberg. 21. 
Bei Entnahme von 1 Thlr. gebe ich jedem 
1 5 Sgr. Zugabe.. 


Tau de Cologne, 


37 lache Fear, 7 Flas Nuk, 
Fes, 3,60%, 7 Mal 


oll vor Weibnachten a werden in der 
A er Toiletten⸗Handlung von 
(1397) ert Neumaun, 


unter vollständigster Garantie. 


a? 
© 


Meine reichhaltige diesjährige 


Unentgeltlicher Unterricht. 


Marzipan⸗Ausſtellung 


in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen erlaube ich mir einem geehr⸗! 


ten Publikum beſtens zu empfehlen. N 
Auch ſämmtliche Confitüren, Marzipan, Makronen, Zuckernüſſe ꝛc. Alles“ 


in beſter Güte. 
(1328) 


8 Regenſchirme in Seide v. 13, 2, 924 und 


Regenſchirme in engl, 
Re Enid! 5 


500 Sonnenſchirme und En-tout-cas, die vom 
Hälfte des Werths ausverkauft u. a. eine Partie 7 ſeidene S weiße 

Puppenſchirme 5, 8 

Reiſen auf offenen Wagen von — 41 grauer Leinwand. ſehr ſtarkes Geſtell 


: Seide gefüttert Stück 1 Tylr. 
Regenſchirme zum 


25 Sämmtliche S 
gefertigt, (alſo keine 


und Baum wollenzeuge. 


Für Landwirth e. 


Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 
ee 7 Sandi bei F. A. Weber, 
Langgaſſe 78, zu haben: 


Die Thierzucht 


von 
H. Settegaſt 
Königl. Geh. Regierungsrath, ah der Kal. 
landwirthſchaftl. Akademie Proskau. 


Zweite Auflage. Mit 134 arte nach 
Kretſchmer, 


der Natur 1 8 von Robert 


geſchnitten von Richard Illner. 
Preis: Geheftet 5 Thlr; 
in eleganten an ai Lederrücken 


Thlr. 

Der Inhalt 3 Werkes Jr in nachſtehende 
una ed 

1. Die Bedeutung der Thierzucht in ihrer Ver⸗ 
bindung mit dem Ackerbau. 2. Die Racen der 
Hausthiere. 3. Zeugung und Vererbung. 4. Die 
Körperform der bene Hausth ere. 
(Vergleichendes Exterieur.) 5. Die . der 
Züchtung. 6. Die Kunſt der Züchtung. Die 
Ernährung und Fern der Hausthiere. 8 Die 
a und Pflege Mr re 
Haust biere _____— 


Große diesjährige 
Wallnüſſe empfiehlt 


A. F Act, Langenmarkt No. 34. 


Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 


iſt mein ganzes Lager von Regen⸗ 


ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzten Preis 
ſen zum Ausverkauf geſtellt. 


F. W. Doelchner, 
Jopengaſſe 35. 
ee eee 


feht denen egen — ver⸗ 
iedenen Marken, Smyr⸗ 
naer und Dalape⸗Feigen, 0 
8 Maroeccaner Datteln, Eath:: < 
4 


95 Pflaumen, „ 
755 dd la princesse, große 
geleſene Mandeln, Puder⸗ & 
ucker und Roſenwaſſer, (& 
© iesjährige franzöſiſche u. «5 
rheiniſche Wallnüſſe, Lam⸗ ® 
15 bert: u. Paranüſſe, fowie | 5 
25 ſämmtliche Colonialwaa⸗ * 
* ren 3 zu foliden < x 
3» Vreifen, 
> Carl Horwaldt, © 
„ Peiligeneiftgafie No. 42 * 


Laake 


Zu nützlichen Weihnachtsgeſcheuken empfehle u 

Reg en nu A nue 1 irm 
r., b 

Weber ge für Nate höchſt“ elegant, 3 beſter franzöſiſcher Seide auf engl. Patent⸗ Geſtell 


8 „ 5—6 T 

ö Regenſchirae 12 ⸗theilig gute Seide für Herren 3, 35 4 und 5 Thlr 
Zanella 1; bis 27 Thlr., in engl. Alpacca 5 Sgr., 1 bis 1% Tbl. 

irme für Ales Baumwolle, Alpacca u. Zan 


ii halte ſtets auf Lager Stück 2, 3 und 4 Thlr. 

Ss eben neu a 100 Etüd feine Kinderſonnenſchirme St. 15 Sgr., 20 Sgr. b. 1 Tolr. 
en werden unter meiner Leitung und Aufſicht vom beſten 
i andelswaare), fo daß ich für jedes Stück an Güte u. Haltbarkeit garan⸗ 
sa. tiven kann. Reparaturen und Beziehen alter Geſtelle werden forgfältig, ſchnell, zut und bil: 
Ba liaſt angefertigt. Hierzu ſtets großes Lager von Seide glatt und geköpert, 
Proben nach Außerhalb werden bereitwilligſt geſandt. 
Schirmfabrik v. Eduard Graener, 


und Sonnenſchirmen, Gummiſchuhen 


cke der Kühgaſſe. & 
SN 


C. Challier, 


3l, Jspengaſſe 51. 
ere Sorten 31, 4 bis 6 Thlr., 
a pro Stück 123, 20, 25 Sgr. b. 13 Thlr. 


Sommer übrig geblieben ſind, werden für die 


aterial an⸗ 


Zaneka⸗, Alpacca⸗ 


Brodbänkengaſſe 49, Krämerg. gegenüb. 


(1413) Außer 


Auſtern, Faſanen, 


und 8 


Delicateſſen 


empſing noch 

| franz. Ee 
(Perdrix rouge 

EB. Denzer. 
Real turtle Soup, 


Lebende Hunmern 
friſche Holſt. Auſtern 


in der Weindandlung von 


Josef Fuchs, 
Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 


Große pommerſche 


Spickzänſe, Braunſchweiger Cervelat⸗ und 
eee empfiehlt (1426) 


J. Schulz, get 


— 


Mar Jian. Aus ſtelung 


Einem er Publikum Ben 
ich zum beverſtehenden Feſte eine große 
nn Figuren⸗, Nand: und 

Satz marzipan, bereue, Ma⸗ 
kronen, Zuckernüſſen, S 
Mandeln und verſchiedenen Con 
fitüren 15 den 6. Kr Preiſen. 


Krüger, 
amd hen 3 


Inn ven, 


1 ljen ſind 1 
bar und werden 
2 Dampfkraft 
etrieb geſetzt, 
empf. als ein neues 
uns intereſſantes 


> Weihnadts- 
Geſchenk 
Victer Lietzau, 


Mechaniker & Optiker in Danzi x 
491 8 5 u. P faffengaſſen⸗ Ecke 4 40 


Wiener Kaffe ebrühmef chinen 


empfiehlt 8. Sanio. 


Photograp aphien, 


große und 9 Auswahl bei 
. Weber, 
—_ Aunfs 9 Muſikhandlung, 
Langgaſſe 78. (1291) 
Fin Tür mein Tuch und Modegeſchäft ſuche ich 
zum 1. Janvar k. J. einen Sate 10 
ae r 
S. Hirſchberg. 


Rieſenburg, den 15. 


— 


2 


Uhrr 
Langenmarkt 42 a Haus), 


ehlt 
zu Weihnachtseinkäufen ſein wohlaſſortirtes 
großes Lager aller Arten 


Uhren und Goldsachen 
zu den ſolideſten Preiſen. 


egen chunt 
in Seide, Alpacca nud Zanella, 
empfiehlt in dauerhafteſter und 


eleganteſter 8 in Fabrik: 
preifen 


E. Fischel. 
Sämmtl. Sonnenſchirm 


f > D geſtellt. 
BI 70. dar 


EEE, 


IB: Feſte empfehle die fo 


3 Cigarren a 2 


5 Fr, en g cn 1 a 2 945 2. 


10 555 1%1 

Stück in ae Bee un 
Verpackung als Weihnachtsgabe. 
Hermann Matthieſſen, Kelterhagergaſſe J. 


pro 100 
eleganter 


As Weihnachtsgeſchenke na auswärts 5 

dürften wohl aus Danzig ee⸗Erzeug⸗ 
niſſe recht ge eipnet fein. Meine e 
Muſchelausſtellung bietet dazu 5 füge, 5 
Gelegenheit, weshalb ich zum art 2 
gebenit einlade. 

3 Auguft Hoffmann, BR 


| OSENWASSEN, 


Citronenöl und Fin en empfiehlt 
igit 
2 ee — 38. 


Theater Saiſon 
Pariſer Operngläfer 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten 
Preiſen. 


Gust. Grotthaus & Co., 


(7618) Optiker, Jopengaſſe 26. 


Dos Grundſtück Graudenz, Thorner⸗ Str 
No. 265 und 266 vis-aı-vis dem Gaſthofe 
g len a Löwen“ gelegen, in welchem ſe b 


vielen en, 
bin ich 


ahren eine lebhafte Bäckerei 
BEN 8 unter günſtigen Bedin, 
ver 
U 5 Guſtav Höbnel. 
Men Gaſthaus 3 zu Langf 3 


ge d ur e 
Mübku en 


Nähere daſelbſt. 
F. W. Lehmann, 
„_ Mälssrgafie No. 13. 


Friſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf Lager und empfehlen billigft 


Richd. Dühren & Co., 
(8595) — Danzig, Peggenpfuhl No. 79. 
Beite inländiihe und ruſſiſche 
RNübkuchen 


offerirt a Wm. Krahn, 
Mb) -— — eeitgaſſe 69. 


Mübkuchen 


empfiehlt billigſt 


dolph Seligsohn 
e er 
n unſerem Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft 
findet ein junger Mann, gegen ein 
ſeinen Fähigkeiten tre kleines 
E als Lehrling eine Stelle. 
Meyer & Gelhorn, 
ngenmarkt No. 7. 
Ca alter hafte Landwirthin u. e. herrſchaftl. 
Köchin f. e. Out!. 3. erfr. Holzg. 5, i. G. -B. 


offerirt 
N 


Kunſt⸗Verein. 


Die Berloofung der von dem Kunſt⸗ 
Verein erworbenen Oelgemälde, Kupfer⸗ 
Ride ze. zꝛc. iſt auf Montag, den 20.5 
M., Nachmittags 3 Uhr in dem oberen 
35 Saale der Reſſource „Concordia“ feftgefeht 

Von Mittwoch den 15, d. M. i 

Vormittags big 4 Uhr Nachmitta Com 

tag von 11—4 Uör) werden die Kunſt⸗ 
werke im genannten Lokale gratis aus: 


Jeſt ellt fein. Aktien für Diejenigen, welche 


dem Kunſtverein beitreten, und noch an 

der Verlooſung Theil nehmen wollen, wer⸗ 

den ebendaſeleſt ausgefertigt. Mit lieder 

des Vereins, die noch nicht im Bel ber 

diesjährigen Actie Felde ſein ſollten, 

werden erſucht dieſelbe dort in Empfang 
nehmen zu wollen. 


Der Vorftand des Kunſtvereins. 


1 Rud, Kaemmerer. J. S. Stoddart. 
C. G. Panzer. 


Druck u. Verlag von N. W. Kafema nn in Danzig 


eee 
I. Markfeldt, 


* 


